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Nr. 99 


Unmöglihleit der Zwelprachigleit? 


Die Lebensfrage der Voltsgruppen. 


Trotzdem es der Franzoſe Ariſtide Briand geweſen 
iſt, der in einer ſchwungvollen Genfer Völkerbundrede das 
Wort vom „heiligen Recht der Minderheiten“ geprägt hat, 
iſt Frankreich am unduldſamſten und verſtändnisloſeſten 
gegenüber den Fragen des Volkstums und der Mutter⸗ 
ſprache. Sein verhängnisvoll ſchlechtes Beiſpiel beſtimmt 
in ſo hohem Maße das Denken der herrſchenden Schichten 
in anderen europäiſchen Nationalitätenſtaaten, daß es 
nötig und lehrreich iſt, ſich immer von neuem mit den Aus⸗ 
wirkungen dieſes Denkens zu befaſſen. 

Die franzöſiſche Sprachenpolitik mit ihrem Ziele, der 
„einen und unteilbaren Republik“ auch Staatsbürger ein⸗ 
heitlicher „Nationalſprache“ zu liefern, wirkt ſich ſeit dem 
Kriegsende naturgemäß am offenkundigſten im wieder⸗ 
gewonnenen deutſchſprachigen Grenzland Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen aus. Sie richtet ſich an alle Schichten der Be⸗ 
völkerung, erfaßt aber am ſtärkſten die Oberſchicht, auf 
deren Umprägung zunächſt der größte Wert gelegt wird. 
Das dadurch eintretende Zerreißen des Volkes in eine ent⸗ 
wurzelte, verwelſchte Bourgevifie und in die in ihrem 
Volkstum beharrenden, von wirklicher Bildung aber fern⸗ 
gehaltenen Maſſe des Bauern⸗ und Arbeitertums und der 
breiten Mittelſchicht iſt eine Erſcheinung, die im 19. Jahr⸗ 
hundert überall da fühlbar wurde, wo der franzöſiſche Ein⸗ 
fluß wirkſam war, zum Beiſpiel auch im vlämiſchen Teil 
Belgiens oder beim altbelgiſchen Deutſchtum. Dieſe ſozia⸗ 
len und ſoziologiſchen Folgen werden heute mit immer 
größerer Deutlichkeit ſichtbar. Aus der Schicht der Ver⸗ 
welſchten melden ſich jetzt die erſten Nenegaten zu Worte, 
um ihrem Volke, von deſſen Vergangenheit ſie ſelbſt ſich ge⸗ 
löſt haben, die Preisgabe ſeiner Sprache zu empfehlen. 

Das bisher kraſſeſte Beiſpiel für dieſe Geiſtesverfaſſung 
liefern Ausführungen eines ungenannten „jungen elſäſſi⸗ 
ſchen Profeſſors“ in der Straßburger franzöſiſchen Zeitung 
„Le Journal d'Alsace et de Lorraine“. n 
von den „zwei Elſaß“ („Les de 
heute gegenüberſtanden, wobei er als das „nationale“ El⸗ 
ſaß allein das der liberalen ſtädtiſchen Bourgeoiſie, eines 


Teils (i dex Beamtenſchaft und das der Jungen aner⸗ 
kennt. Dieſe junge Generation ſteht aber zumeiſt im La⸗ 
ger der Heimattreuen und bekennt ſich mit großer Enk⸗ 


ſchiedenheit zu Volk und Mutterſprache.) Das „elſäſſiſche 
Elſaß“ aber krampfe ſich an die Vergangenheit, ziehe ſich 
auf ſich zurück. Hier gehe man vielfach ſoweit, das „degra- 
dierende Regime der Minderheiten⸗Länder“ zu fordern. 

In gleicher Weiſe wie einige Wochen zuvor an anderer 
Stelle wird auch hier die geforderte Vor-, ja Alleinherr⸗ 
ſchaft des Franzöſiſchen mit der Behauptung geſtützt, daß 
„Zweiſprachigkeit“ im Unterricht, jedenfalls im Volksſchul⸗ 
mejen, eine Unmöglichkeit darſtelle. Sie ſei „eine päd⸗ 
agogiſche Illuſſion“ und „den Kindern des Volkes zwei 
Sprachen lehren wollen, ſei ein Wahnſinn“. Die Ergebniſſe 
des Deutſchunterrichts ſeien übrigens enttäuſchend. Und 
daher die Forderung: „Um die nationale Einheit zu ſichern, 
iſt das Deutſche zu ächten!“ Lehre man etwa das 
Flämiſche in Nordfrankreich, das Italieniſche in Korſika, 
das Keltiſche in der Bretagne? 

Der Schriftleitung des „Journal d'Alſace“ iſt wohl 
nachträglich ſelbſt zum Bewußtſein gekommen, daß ein ſo 
offenes Aufdecken der Karten bedenklich ſei und der Gegen⸗ 
ſeite das Ziel der Aſſimilation zu deutlich zeige: ſie hat da⸗ 
her einer anderen Zuſchrift Raum gegeben, die zu mildern 
ſucht. Doch hat der erſte Verfaſſer ſich dadurch nicht be⸗ 
irren laſſen und in einer Replik die klare Entſcheidungs⸗ 
frage geſtellt: Solle das Elſaß „eine deutſchſprachige Pro⸗ 
vinz“ bleiben oder aber „ihren Platz in der franzöſiſchen 
Gemeinſchaft erhalten“? 

Die unlösbare Einheit von Sprache und Volkstum iſt 
in den letzten Wochen mit Leidenſchaft in der bodenſtändigen 
elſäſſiſchen Preſſe bekannt und verteidigt worden. Von 
verſchließt man die Augen vor der 
Stärke und dem Ernſt dieſer Bekenntniſſe. Es iſt ein Spiel 
mit dem Feuer, wenn „nationale Geſinnung“ und Zuver⸗ 
läſſigkeit abhängig gemacht werden von der Preisgabe der 
eigenen Kultur durch die andersſprachigen Volksgruppen 
im Staatsverband. Solche Forderungen entſpringen einer 
Denkweiſe, die mit den Erkenntniſſen der europäiſchen 
Minderheiten unvereinbar find; fie find geeignet, die 
Gegenſätze zwiſchen den Völkern, Staaten und Nationen in 
unheilvoller Weiſe zu verſchärfen, während Achtung vor dem 
Volkstum die „nationalen Minderheiten“ zu Mittlern 
und nerbindenden Brücken zwiſchen ihnen werden läßt. 

„Zweiſprachigkeit“, die einen gerechten Ausgleich der 
Nedfrfniſſe von Staat und Volkstum dient, iſt für die 
Volksgruppen eine Lebensnotwendigkeit. Es liegt an den 
herrſchenden Mehrheitsvölkern, dieſe Zweiſprachigkeit zu 

Duldſamkeit und Anerkennung der Wirk⸗ 
lichkeit ſind dazu unerläßliche Vorausſetzungen. B. 


% leberraſchende Einſicht. 


In der franzöſiſchen Preſſe ſind gegenwärtig unzählige 
geſchäftige Federn am Werk, um dem franzöſiſchen Volk die 
Vorteile einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
Sowjetrußland klar und ſchmackhaft zu machen. 
Zwar e ſich die Argumente ſtets auf derſelben 
Kreislinie, auch ſind fie zumeiſt von erſchreckender Dürftig- 
keit. Dennoch muß ihre Überzeugungs⸗Durchſchlagskraft 
nicht gerade hervorragend ſein. Wäre es anders, würde es 


Er ſpricht ſelbſt 
ux Alsace“), die ſich 


die Pariſer Zeitung „Journal des Debats“ wohl 
nicht wagen, eine Zuſchrift aus dem Leſerkreis zu ver⸗ 
öffentlichen, die durch ihre vielleicht bewußt primitive 
Frageſtellung zeigt, daß noch nicht alle Franzoſen der ruſſi⸗ 
ſchen Suggeſtion unterlegen ſind. 

Die Zuſchrift geht von der Hypotheſe aus, daß das 
Bündnis zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland zuſtande 
kommt. Im Ernſtfall, jo argumentiert nun der Einſender, 
ſind nur zwei Fälle möglich: entweder wird Frankreich an⸗ 
gegriffen oder Rußland. Wenn nun wirklich Frankreich 
angegriffen werden ſoll, wie könnte Rußland dann eigent⸗ 
lich wirtſame Hilfe leiſten? Selbſtverſtändlich iſt in dieſer 
theoretiſchen Gedankenſpielerei Deutſchland der. Angreifer. 
Wie kann alſo Rußland kriegeriſch gegen Deutſchland vor⸗ 
gehen? Ganz nüchtern und klar zählt der Einſender 
foflgende Tatſachen auf: 1. Rußland hat keine gemeinſame 
Grenze mit Deutſchland, 2. verfügt es über keine genügende 
oder richtig unterhaltene Eiſenbahn, 3. es hat weder einen 
modernen Generalſtab, noch eine trainierte Armee, 4. was 
geſchieht mit den Fliegergeſchwadern, die zwar im Angriff 
Polen und Litauen überfliegen können, deren Rückkehr 
aber nicht geſichert iſt, 5. Rußland beſitzt keine der deutſchen 


— 
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irgendwie vergleichbare induſtrielle Organiſation. Alſo 
kommt der Einſender zu dem Schluß, daß die ruſſiſche Hilfe 
nur auf dem Papier ſteht und Frankreich davon nicht 
den geringſten Nutzen hat. Außerdem würde bei einem Ein⸗ 
marſch der Ruſſen in Polen ſich dieſes ſofort gegen die 
Heere der Invaſion werden und dadurch zu einem natür⸗ 
lichen Verbündeten Deutſchlands werden. 

Wie nun aber, wenn Rußland von Deutſchland ange⸗ 
griffen wird? Dann muß Frankreich ſeiner Bündnis⸗ 
verpflichtung gemäß moboliſieren und in Deutſchland ein⸗ 
marſchieren. Dadurch verliert jedoch Frankreich die Vor⸗ 
teile des Vertrages von Locarno und England und Italien 
müßten auf Grund des Locarno-Vertrages zugunſten 
Deutſchlands gegen Frankreich intervenieren. Deutſchland 


wird es den Polen überlaſſen, allein oder beinahe allein 


mit Rußland ſertig zu werden. Aus allen dieſen Gründen 
kommt der Einſender zu dem FIchluß, daß eine Allianz mit 
Rußland Frankreich nicht das Geringſte nütze, ſondern es 
im Gegenteil größten Gefahren ausſetze. : 

Was kein Verſtand der Politiker zu ſehen ſcheint, ſieht 
hier in unwiderlegbarer Klarheit ein unpolitiſcher Laie. 


Paris — Moskau vor dem Abſchluß. 


der „gemilderte“ Vertragsentwurf. 


Paris, 29. April. 

Wenn nicht noch einmal ein unvorhergeſehener Zwiſchen⸗ 
fall eintritt, dann iſt binnen kurzem mit der vorläufi⸗ 
gen Unterzeichnung eines franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrages zu rechnen. Der am kommenden Dienstag für 
außenpolitiſche Angelegenheiten beſtimmte Miniſterrat 
ſcheint den äußerſten Termin für die Beendigung der Ver⸗ 
handlungen zu ſetzen. Der Vertrag wird in dem weſent⸗ 
lichen Punkt, nämlich in dem Verhalten für den Fall eines 
flagranten Angriffs“ den Vertragspartnern die Frei⸗ 
heit der Ent'ſcheidung darüber laſſen, ob fie un⸗ 
mittelbar handeln oder einen Beſchluß des Völkerbunds 
abwarten wollen. Damit iſt der urſprüngliche Entwurf der 
Sowjetdiplomatie und der franzöſiſchen Bündnispolitiker 
DONE und es gibt in dem neuen Vertragsentwurf 
amit 

keinen automatiſchen Bündnisfall, 


ſondern lediglich einen Bündnisfall nach freier Wahl. Dies 
entſpricht bis zu einem gewiſſen Grade den Abſichten Lavals, 
obwohl der Vermittlungsentwurf nicht von Laval ſelbſt 
ſtammt, ſondern, wie es heißt, von einer „bedeutenden Per⸗ 
ſönlichkeit des Kabinetts“, wahrſcheinlich alſo von Herriot 
oder Flandin. 

Die Sowjetunion hat ſich durch die mündlichen Mit⸗ 
teilungen, die der franzöſiſche Botſchafter in Moskau im 
Auftrage Lavals bei Litwinow machte, davon überzeugen 
laſſen, daß der Vertragsabſchluß auch noch die „nötigen 
praktiſchen Folgen“ haben werde. Wieder einmal iſt 
alſo dasjenige, was geheim blieb, die Hauptſache, und 
wieder einmal müßte das Hinterhaus erforſcht ſein, ehe 
man die Faſſade endgültig beurteilen kann. 

* 


Die Vertragsfolgen, die jetzt in Moskau offen: 

bar höher bewertet werden als der Vertrag 

ſelbſt, können ebenſo auf diplomatiſchem wie 
auf militäriſchem Gebiet geſucht werden. 


Daß militäriſche Verhandlungen über die Durchführung 
der im Vertrag gegebenen Möglichkeiten (die nicht mehr 
unbedingt zwangsläufige Verpflichtungen ſein würden) be⸗ 
vorjtehen, dürfte, jo nimmt das „Berliner Tageblatt“ an, 
ſicher ſein, auch ſchon wegen des Zuſammenhanges zwiſchen 
dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen und dem tſchechoſlowakiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertragsentwurf. 

Über die Frage, ob Frankreich auch nach der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages eine Neuorientierung oder den 
Verſuch einer ſolchen ſich vorbehalte, geht die Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen Paris und Moskau und in Paris ſelbſt der 
Kampf zwiſchen Laval und Herriot noch weiter. Die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages wird jedoch hierdurch nicht mehr 
verhindert werden. 

Pertinax meint im „Echo de Paris“, daß der Vertrag 
ohnehin „kaum noch Raum laſſe für direkte Verhandlungen 
mit Berlin, die Deutſchland freie Hand in Oſteuropa und 
dem Donaugebiet geben.“ Pertinax meint damit, daß der 
Vertrag doch ſchon eine Feſtlegung Frankreichs mit ſich 
bringe und daß die Moskauer Sorgen überflüſſig ſeien. 
Er fügt jedoch hinzu, daß hierin der ſchwierige Punkt liege, 
denn hier müßten „große Illuſionen“ begraben werden, wie 
Pertinax mit kritiſchem Blick auf Laval meint. 

Im „Oeuvre“ wieder heißt es, daß Polen durch zahl⸗ 
reiche Schritte beim franzöſiſchen Botſchafter in Warſchan 
alle möglichen Verſprechungen für den Fall gemacht habe, 
daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag gemildert werde, 
ir dieſe Anregungen Polens durch Italien unterſtützt 
würden. a 

Die Anhänger eines raſchen Abſchluſſes des gemilder⸗ 
ten Vertragsentwurfs ſind der Meinung, daß die polniſchen 
Verſprechungen nicht überſchätzt werden dürften und der 
Vertrag mit Moskau wenigſtens in der jetzigen Form er⸗ 
ledigt werden müſſe. Offenbar behalten ſich die Bündnis⸗ 
politiker, nachdem ihr frontaler Angriff nicht zum Ziele 
gelangt war, vor, möglichſt viele „Folgerungen“ aus dem 
Vertrag zu ziehen, und dies in Abmachungen, die nicht be⸗ 
kannt werden müſſen. 5 


Herriot von Kommuniſten ausgepfiffen. 
Paris, 29. April. (DNB) 


Edouard Herriot, der eifrigſte Befürworter eines 
Bündniſſes mit Sowjetrußland, findet bei den franzöſiſchen 


Kommuniſten keinen Anklang. Als er am Freitag in Lyon 


in einer Wahlverſammlung das Wort ergriff, wurde er 
ausgepfiffen und als verantwortlich für die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit, die zum Kriege führen müſſe, 
erklärt. Herriot verſuchte ſeine Gegner mit der Erklärung 
zu ködern, daß er doch nach Sowjetrußland gegangen ſei und 
dort einen ehrenden Empfang erhalten habe. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſetzten die Kommuniſten im Saale ihr Pfeifkonzert 
fort, fo daß der Staatsminiſter ſich gezwungen ſah, die Ver⸗ 
ſammlung aufzuheben. 


Die Paktmühle. 
Das Dilemma der Baltiſchen Staaten. 
Reval, 29. April. (Oſt⸗Expreß) 


Die Bemühungen um das Zuſtandekommen des ge⸗ 
planten franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrages haben wie alle an⸗ 
deren Oſteuropa betreffenden politiſchen Vorgänge der letzten 
Zeit in den Baltiſchen Staaten ein ganz beſonderes Intereſſe 
erregt. Das eſtniſche Blatt „Kaja“ bringt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang Ausführungen, die ſich noch einmal mit dem 
vielumſtrittenen Oſtpaktplan beſchäftigen. Das Blatt 
erklärt, daß die Baltiſchen Staaten grundſätzlich für den 
Oſtpakt geweſen wären. Sie wären auch bereit, jedes andere 
Abkommen wohlwollend zu fördern, das wirklich dazu bei⸗ 
trägt, den Frieden zu ſichern. Dagegen müßten alle Pakte 
und Paktentwürfe abgelehnt werden, die nur ſcheinbar dem 
Frieden tatſächlich aber mehr oder weniger undurchſichtigen 
Plänen dieſer oder jener Großmacht dienten. 

Die in den Baltiſchen Staaten vertretene Meinung faßt 
das eſtniſche Blatt in folgenden Ausführungen zuſammen: 
„Ob es jetzt noch zum Abſchluß des Oſtpaktes kommt, iſt 
nicht bekannt. Unterdeſſen iſt aber 


ein anderer ſehr wichtiger Vertragsentwurf in 
den Vordergrund gerückt, 


der auch die Baltiſchen Staaten durchaus intereſſieren muß. 
Es handelt ſich um das Abkommen über die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Zuſammenarbeit. Mit dem Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages würde 


Europa in die Lage zurückkehren, 
1914 befand. 


Nur in einem würde ſich die Lage allerdings von der da⸗ 
maligen unterſcheiden nämlich dadurch, daß jetzt zwiſchen 
Deutſchland und Rußland eine Reihe von en 
Staaten gelagert ift. Dieſe Staaten haben alle Urſache, ge- 
meinſam darüber zu wachen, daß ſie nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen werden, wenn zwiſchen ihren großen Nachbarſtaaten 
irgendein Konflikt entſteht.“ 


in der es ſich 


Für die deutſch⸗franzöſiſche Verſtündigung. 
Ein Vorſchlag Louis Bertrands. 


Paris, 28. April. (DRB) Das Mitglied der Academie 
frangaiſe Louis Bertrand tritt dafür Er daß Außen⸗ 
miniſter Laval auf ſeiner Oſteuropareiſe in Berlin halt⸗ 
machen und ſich mit der Reichsregierung über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ausſprechen ſollte. Bertrand, 
der dieſen Gedanken in „La Preſſe“ entwickelt, iſt der An⸗ 
ſicht, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung unter voller 
Wahrung der politiſchen und kulturellen Eigenheiten beider 
Länder vollzogen werden könnte. 


Auf jeden Fall müſſe man den Krieg vermeiden. Der 


Abſchluß eines Nichtangriffpaktes zwiſchen Frankreich und N: 


Dentſchland wäre als erſtes zu wünſchen. Dieſe Bindung, 


| 
| 
| 


mit ſeinem unmittelbaren Nachbarn würde viel wertvoller 
und auch viel ungefährlicher ſein als der „abſurde Pakt“ 
mit dem fernen Rußland, das nichts für Frankreich aus⸗ 
zurichten vermöge und lediglich Frankreich in einen Krieg 
mit Dentihland zu ziehen verſuche. 


Bed — Eubic. 
Der vermutliche Inhalt der Beſprechungen. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiſt in 
einer Meldung darauf hin, daß die Unterredung zwiſchen 
Miniſter Beck und dem Unterſtagatsſekretär Su vich in 
Venedig in der ſranzöſiſchen Preſſe ſtark kommentiert werde. 
Gemeinſamer Inhalt der franzöſiſchen Meldungen ſei die 
Behauptung, daß Italien und Polen ſich über eine Politik 
verſtändigt hätten, 

die den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen 

über einen gegenſeitigen Hilfsakt Schwierig⸗ 

0 keiten bereiten ſoll. 


Das Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ peröffentlicht zu 
dieſer Meldung einen Kommentar, in dem es heißt, über 
die Unterredung Becks mit Suvich ſei weder von italie- 
niſcher noch von polniſcher, Seite eine Preſſemitteilung er⸗ 
folgt mit Ausnahme der Meldungen der amtlichen Agen⸗ 
turen. Alle Nachrichten in der ausländiſchen Preſſe über 
den angeblichen Inhalt der Unterredung ſeien aus dieſem 
Grunde freie Erfindung. 

Zu dem von allen Blättern genannten Artikel der Be⸗ 
nichterſtatterin des „Oeuvre“, der ſich beſonders eingehend 
mit den Geſprächen zwiſchen Beck und Suvich befaßte, ſchreibt 
der zum Regierungslager gehörige „Expreß Poranuy“ in 
einer Sonntagsnummer, es ſei wie gewöhnlich die Rede von 
einer Fülle von Plänen zur Ordnung Europas, die ſo inein⸗ 
ander verwirrt ſeien, daß man ſchon die Genialität der Ver⸗ 
foſſerin beſitzen müſſe, um ſich in ihnen zurecht zu finden. 

Der gleichfalls zum Regierungslager gehörende „Kurjer 
Poranny“ polemiſiert mit der nationaldemokratiſchen „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“, die auf die neuerliche ſtarke An⸗ 
näherung der italieniſchen und der polniſchen Politik hinge⸗ 
wieſen hatte, die eine Folge der Annäherung Italiens an 
Frankreich ſei. Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt in feiner 
Entgegnung, man müſſe ſich erinnern, 
daß Polen lange vor Frankreich die beſten 

Beziehungen zu Italien gehabt habe. 

Die letzte Unterredung Becks mit Suvich beweiſe lediglich 
das Beſtehen der ſeit langem guten Beziehungen und eine 
entſprechende Fühlungnahme zwiſchen Polen und Italien. 


Neue Ausſchreitungen 
gegen die Eudetendeutſche Heimatiront. 


Prag, 29. April. (DRB) Anläßlich einer Wahlver⸗ 
ſammlung der Sudetendeutſchen Heimatfront kam es am 
Sonnabend in Snaim in Südmähren zu wüſten 
narxiſtiſchen Ausſchreitungen. on in den 
frühen Morgenſtunden war durch Flugzettet der Marxiſten 
offen zu Gewalttätigkeiten aufgefordert worden. Kurz 
darauf wurde ein Werbekraftwagen der Sudetendeutſchen 
Heimatfront in der Nähe des Arbeiterhauſes mit Stei⸗ 


1 


nen beworfen, einige ſeiner Fenſter eingeſchlagen und 
Die Angriffe gegen den 


etliche ſeiner Inſaſſen verletzt. 
Kraftwagen wiederholten ſich auch auf ſeinen ſpäteren 
Fahrten durch die Stadt. Einige Marxiſten wurden ſchon 
bei dieſem Vorfall feſtgenommen, weitere bei einem Über- 
fall auf einen Offizier im Ruheſtand, der auf der Straße 
von einem marxiſtiſchen Stoßtruppführer angerempelt und 
niedergeworfen wurde. 

Am Mittag war das „Deutſche Haus“ in Snaim, der 
Verſammlungsort, von einer großen Menge, die eine dro⸗ 
hende Haltung einnahm, umlagert. Nachmittags verſuchten 
etwa 600 Marriften, 

die Hausfront des „Deutſchen Hanſes“ zu ſtürmen, 
was aber nicht gelang. 

Bei der Abwehr wurden viele Ordner der Sudeten⸗ 
deutſchen Heimatfront durch Steinwürfe und Anitppelfchläge 
verletzt Die gegen 18 Uhr eintreffende Sudetendeutſche 
Muſikkapelle hatte ebenfalls einige Verwundete zu beklagen. 
Ihr Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt. 


Sämtliche Jenſter des „Deutſchen Hauſes“ 
wurden eingeſchlagen. 


Auch der Kraftwagen Henleins, des Führers der Su⸗ 
detendeutſchen Heimatfront, wurde bei der Anfahrt durch 
Steinwürfe beſchädigt. Wiederholt mußte die Polizei mit 
aller Kraft eingreifen, um die Abhaltung der Verſammlung 
überhaupt zu ermöglichen. Dabei wurde auch ein Polizei⸗ 
beamter erheblich verletzt. Henlein wurde bei ſeinem Ein⸗ 
treffen mit einem orkanartigen Begrüßungsſturm empfan⸗ 
gen. Nach der Verſammlung ſetzten die Gegner der Sudeten⸗ 
deutſchen Heimatfront, die ſich aus deutſchen und tſchechi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten ſowie tſchechiſchen Nationalſozialiſten 
zuſammenſetzten, die Störungen vor dem „Deutſchen Hauſe“ 
ſort, ſo daß die Amtswalter der Heimatfront zunächſt das 
Haus nicht verlaſſen konnten. Endlich gegen 22 Uhr konnte 
die Polizei den Platz vor dem „Deutſchen Haus“ räumen, 
wobei wieder zahlreiche Marxiſten feſtgenommen werden 
mußten. Henlein konnte dann wieder mit ſeiner Begleitung 
das „Deutſche Haus“ verlaſſen. 


Neuer Kurs gegenüber den Memeldeutſchen? 


Aus Kownso meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur: 
Nach Informationen der Kownoer Preſſe hat in dieſen 
Tagen eine außerordentliche Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ſtattgefunden, an der auch der neuernannte Gouver⸗ 
neur von Memel, Kurkauſkas, ſowie der Präſident des 
Memeler Direktoriums, Bruvelaitis, teilnahmen. In 
der Sitzung ſoll man ſich mit der gegenwärtigen Lage im 
Memelgebiet, mit der Frage der letzten Note der Signatar⸗ 
mächte, ſowie mit der Frage der weiteren politiſchen und 
wirtſchaftlichen Maßnahmen im Memelgebiet beſchäftigt 
haben. Über die Ergebniſſe der Beratungen wurde ein 
offizielles Communiqué nicht herausgegeben. 
Blättermeldungen zufolge hat der Miniſterrat be⸗ 


ſcloſſen, grundſätzlich in memelländiſchen Fragen die bis⸗ 


herige Linie beizubehalten und den litauiſchen Beſitz⸗ 
ſtand weiterhin zu verteidigen. Gleichzeitig ſind Gerüchte 
im Umlauf, daß im Memelgebiet Schritte zur normalen 
Geſtaltung des Zuſammenlebens der beiden Nationen ein⸗ 
geleitet und der deutſchen Minderheit gewiſſe Zuge⸗ 
ftändniſſe auf kulturellem und politiſchem Gebiet ge⸗ 


macht werden ſollen. 


werden mußten. 


mehreren Kilometern vollkommen ausgeſpült. 
Kreiſe Nadworna ſind ſämtliche Flüſſe angeſtiegen. 


Nur drei Fraktionen im Volkstag. 


Der neue Danziger Volkstag tritt zuſammen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 9. April. 

Im Artikel 12 der Danziger Verfaſſung heißt es in 
Abſatz 2: „Zur erſten Sitzung nach jeder Neu⸗ 
wahl tritt der Volkstagſpäteſtens am 30. Tage nach 
dem Beginn der Wahlperiode auf Berufung des Senats zu⸗ 
ſammen“. Der Senat hat dieſe Friſt nicht abgewartet und 
den neugewählten Volkstag bereits auf Dienstag, 30. April, 
alſo dem 23. Tage nach der Wahl, einberufen. } 

Der neue Volkstag wird die ſechſte parlamenta⸗ 
riſche Vertretung der Danziger Bevölkerung 
ſein, ſeit Danzig eine Freie Stadt iſt. 1920 fand die Wahl 


zur Verfaſſunggebenden Verſammlung ſtatt. Der erſte 
Volkstag wurde 1923, der zweite 1927 gewählt. Sowohl 


dieſer zweite wie der 1930 gewählte dritte Volkstag hatten 
nur eine Lebensdauer von drei Jahren. Der vierte 1933 
im Mai gewählte Volkstag wurde nicht einmal zwei Jahre 
alt. Er wird nun abgelöſt von dem am 7. April gewählten 
Volkstag. 

Wird der neue Volkstag in ſeiner erſten Sitzung die 
Neuwahl der Regierung vornehmen? Er wird es 
nicht, denn das amtliche Gauorgan der NEDAP der „Da n⸗ 
ziger Vorpoſten“, ſchreibt u. a.: „Er wird nicht 
eine neue Regierung wählen. Er wird auch nicht ein 
neues Regierungsprogramm anzunehmen oder 
abzulehnen haben, denn darum ging es nicht, als man den 
alten Volkstag auflöſte. Die NSDAP wollte durch die 
Wahl beweiſen, daß ſie in Danzig zu Recht regiert 
und daß ihr ſchwieriger und mit Hinderniſſen gepflaſteter 
politiſcher Weg von der Mehrheit des Volkes gebilligt wird. 
Denn darüber kann nach der Wahl kein Zweifel mehr 
herrſchen: Die Stellung der Oppoſition gegen⸗ 
über der Regierung und bezüglich ihrer Anſprüche bei inter⸗ 
nationalen Inſtanzen iſt nach dem 7. April ſchlechter als 
vordem, und die NS Da P iſt von dem Anwurf befreit, eine 
Minderheitsregierung zu ſein, was die oppoſitionellen 
Parteigruppen zur Unterſtützung ihrer unberechtigten For⸗ 
derungen in Genf behaupteten ..“ Immer deutlicher ſei 
das Beſtreben der Minderheit geworden, durch den 
Völkerbundeine illegale Koaltitions regierung 
ins Leben zu rufen. 

.. „Der neue Volkstag mit einer noch ſtärkeren natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Mehrheit als ehedem hat ſich beſcheinigen 
laſſen, daß das Volk zur Aufbauarbeit der 
Regierung ſteht und nicht zur negativen Kritik ge⸗ 
fallener Politiker. Das iſt das Plus, mit dem die neue 
und gleichſam alte Regierung vor ihre inner⸗ 
politiſche Oppoſition, aber auch vor die Weltöffentlichkeit 
tritt. ... In der Gewißheit ihrer Stärke wird die national⸗ 
ſozialiſtiſche Mehrheit im neuen Volkstag ihre Arbeit auf⸗ 
nehmen. Sie wird den Parlamentarismus, weil ſie ihn 
gezwungenermaßen anerkennen muß, in ſeinem wirklichen 
Sinne in die Tat umſetzen: Den Willen des Volkes 
achten, welches ſich dafür ausgeſprochen hat, daß der Frei⸗ 
ſtaat Danzig nationalſozialiſtiſch regiert wird.“ 

Das Blatt richtet dann im Leitaufſatz ſeines Haupt⸗ 
ſchriftleiters Zarske, nachdem angekündigt wurde, daß 
der als richtig erkannte Kurs weitergeſteuert werde, einen 


Appell zu einer Einheitsfront aller 
aufbanwilligen Kräfte, 


wenn es ſchreibt: 


„Es iſt eine Sünde gegen das Gebot der Stunde, wenn 
un verantwortliche Kreiſe die notwendige Einheits⸗ 
front aller aufbauwilligen Kräfte durchbrechen 
Wir können es uns in Danzig nicht leiſten, getrennt 
zu marſchieren Der Unverſtand der anderen 
iſt es, der uns gezwungen hat, als Nationalſozialiſten hart 
und unnachgiebig zu ſein. Oft genug iſt unſere entgegen— 
geſtreckte Hand ausgeſchlagen worden. Die NS DA in 
Danzig wollte nicht Partei ſein. Sie hat in ehr⸗ 
licher Abſicht und ohne Hintergedanken die allum⸗ 
faſſende Front der Anſtändigen aufzurichten be— 
abſichtigt, eben weil man der Eigengeſetzlichteit der Danzi— 
ger Lage Rechnung tragen wollte. Die NEDAP kann aber 
eines nicht: Sie kann ſich nicht aufgeben, ſie darf unter 
keinen Umſtänden ihr Weſen verleugnen. Sie iſt zur 
Verſöhnung bereit, ſie kann aber auch ver: 
TE VANLEE, Es iſt eine Schande, die deutſche 
Zwietracht ausbreiten zu laſſen vor den Augen einer 
internationalen Öffentlichkeit. Was nützt der Oppoſitio 
am Ende aller Kleinkrieg gegen eine Nationalſozialiſtiſche 
Regierung, die ſowieſo nicht zu beſeitigen iſt. Es ſchadet 
allen Danzigern, wenn die jo bitter notwendige Kraft 
verbraucht wird im kleinlichen Kampf untereinander, an: 
ſtatt für den Aufbau eingeſetzt zu werden.“ 

Der Leitaufſatz ſchließt: Die Parole des Tages heißt 
Sachlichkeit und Selbſtbeſtimmung, heißt Selbſtkritit und 
Verantwortung vor dem eigenen Gewiſſen. Die National- 
ſozialiſten haben den Vorſatz und den unerſchütterlichen 
Willen, die Situation zu meiſtern. Sie ſind Herren der 
Vage.“ 5 i 


Dem neuen Volkstage wird gleich in der erſten Sitzung 
der Entwurf einer neuen Geſchäftsordnung vor⸗ 
gelegt werden, nach der zur Bildung einer Fraktion 
mindeſtens ſieben Abgeordnete notwendig ſind. 
Demzufolge wird es 

im neuen Volkstag nur noch drei Fraktionen 


geben, denn nur die NS A P mit 43 Abgeordneten, die 
SPD mit 12 und das Zentrum mit 10 Abgeordneten 
erfüllen dieſe Vorausſetzung. 


Nach der neuen Geſchäftsordnung ſoll auch der Vorſtand 
in der erſten Sitzung der Wahlperiode und zwar gleich für 
deren ganze Dauer gewählt werden und nicht mehr 
in jedem Jahre wie bisher. Grober Unfug iſt immer mit 
den Bemerkungen „Zur Geſchäftsordnung“, vor 
allem von den Kommuniſten, getrieben worden. Die neue 
Geſchäftsordnung entzieht dieſe Möglichkeit, indem ſie be⸗ 
ſtimmt, daß ſolche Bemerkungen nicht länger als eine 
Minute dauern dürfen. Im übrigen haben die Anderun⸗ 
gen der neuen Geſchäftsordnung offenbar das Ziel einer 
ſchnellen und ſachlichen Erledigung der Vor⸗ 
lagen Und einer der Würde des Hauſes dienenden ſtraffen 
Zucht. . e 
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lleberſchwemmung im Huzulenland. 


Stanislau, 29. April. (PAT). Infolge ſtarker Regen⸗ 
güſſe, die faſt 20 Stunden hindurch über Oſtgalizien nieder⸗ 
gingen, find die Flüſſe auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Stanislau über die Ufer getreten. 


Beſonders ſchwer betroffen worden iſt das Huzulenland. 
Aus dem Kreiſe Dolina wird berichtet, daß das Waſſer 
der Czeſtwa bei Rozniatöw 2,13 Meter über Normal ange⸗ 
ſtiegen war. Auch das Waſſer des Fluſſes Duba iſt um etwa 
zwei Meter geſtiegen; etliche Häufer ſind bedroht. In der 
Nähe von Witwica iſt das Waſſer der Luzanka um über 
einen Meter geſtiegen und hat die Chauſſee überſchwemmt. 
Im Kreiſe Kafuſz iſt das Waſſer der Lomnica ebenfalls ge- 
waltig geſtiegen jo daß einige bedrohte Häuſer geräumt 
Im Kreiſe Koſöw iſt das Waſſer der 
Czeremoſz ebenfalls fo geſtiegen, daß die Chauſſee nach 
Zabie überſchwemmt wurde und ber Autobusverkehr 
unterbrochen werden mußte. In der Nähe von Jablonica 


N iſt auch der Weiße Czeremoſz über die Ufer getreten. 


In Jaſienow iſt ein Fels auf die Chauſſee Jaſienow 
Uscieryki geſtürzt, weshalb der Verkehr auf dieſer Strerke 
eingeſtellt werden mußte. In der Nähe von Kuty hat das 
Waſſer des Czeremoſz das linke Ufer auf einer Strecke von 
Auch im 
{ Eine 
Brücke zwiſchen Bytkow und Pniowy wurde zerſtört. Der 
Prut iſt ebenfalls ſtark geſtiegen und weiſt in Delatyn einen 
Waſſerſtand von 1,50 Meter über Normal auf. 

* 


Furchtbare Kataſtrophe 
bei einem Motorradrennen. 


Wie aus Warſchan gemeldet wird, ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück bei einem großen Motorradrennen, das 
der Poluiſche Motorradklub veranftaltet hatte. Kurz vor 
dem Ziel fuhr einer der Motorradfahrer auf einen Preſſe⸗ 
photographen auf, dieſer ſtürzte ſo unglücklich, daß er auf de 

telle tot war. Der Motorradfahrer erlitt den Bruch bei⸗ 
der Beine und eine Gehirnerſchütterung. Das Motorrad 
ſauſte dann noch in die Zuſchauermenge und verletzte ſechs 
Perſonen leicht. 
0 


Goldgrube Poleſien? N 
Das Warſchauer Radio brachte am Sonntag eine über⸗ 


aus ſenſationelle Meldung. Der ſogenannte Goldfabrikant 


Dunikowſki, der durch ſeine Prozeſſe in Frankreich be⸗ 
kannt geworden iſt, hat an der franzöſiſchen Riviera an⸗ 
geblich mit Unterſtützung amerikaniſchen Kapitals ein 
Laboratorium eröffnet, in dem er — nach ſeinen Angaben — 
Gold herſtellt, und zwar gewinnt er das Gold aus 
Sand. Wie es heißt, fol Dunikowſki augenbl cklich mit 
der Unterſuchung von einigen Waggons poleſi⸗ 
ſchen Sandes beſchäftigt ſein. 


Leider liegt das Ergebnis dieſer Unterſuchungen noch 
nicht vor. Wir wollen hoffen, daß der poleſiſche Sand ſich 
zur Goldgewinnung eignet. Dann werden wir nie mehr 
vom Sumpf land, ſondern nur noch vom Gold land 
Poleſten ſprechen! g 


rennen 


Rot⸗weiß ſchlägt Polens Tennisſpieler 4:1. 


Der Tennisklubkampf zwiſchen Rot Weiß und 
Legja⸗-Warſchau wurde vom Freitag bis Sonntag 
durchgeführt. Rot⸗Weiß errang einen ſchönen Erfolg mit 
4:1 Punkten, 14:4 Sätzen und 104: 59. Spielen. 


Henkel II konnte zur allgemeinen überraſchung 
Tloczynſki in drei Sätzen glatt ſchlagen. Von Cramm ge⸗ 
wann gegen Hebda und als die Jungmannen Denker⸗ 
Göpfert ihr Doppel mit ſchönen Leiſtungen in drei Sätzen 
für ſich entſchieden, war der Sieg bereits gefallen. Am 
Sonntag kamen die Polen zu ihrem erſten Punkt. Nicht 
unverdient ſchlug Hebda (Warſchau) Henkel II mit 6:4, 
6:4, 3:6, 2:6, 6:4. Den Sieg verdankt der Pole ſeinem 
flotten Angriffsſpiel. Der Berliner war reichlich unaus⸗ 
geglichen und verpaßte mehrere Angriffshancen. Nachdem 
Hebda die beiden erſten Sätze zu ſeinen Gunſten entſchieden 
hatte, trat im dritten eine Wendung ein. Henkel konnte 
ausgleichen. Auch im fünften Satz führte er bereits 4:3 
und 40:15. Aber dann riß fi der Pole zuſammen und 
konnte doch noch 6:4 den entſcheidenden Satz gewinnen. 
Für Gottfried von Cramm war Tloczynſki kein ebenbür- 
tiger Gegner. Er mußte 6:1, 6:2, 6:2 die Überlegenheit 
des Deutſchen anerkennen. 


* 


Deutſcher Fußballſieg in Brüſſel. 


Wie der Sportdienſt des DNB aus Brüſſel meldet, hat 
Deutſchlands Fuſtball⸗Nationalmannſchaft einen neuen Sieg 
errungen. In Brüſſel wurde Belgtens Nationalelf 
überlegen mit 6:1 (2:1) geſchlagen; mit dieſem Sieg feiert 


Deutſchland ſeinen ſiebenten Fußballſieg in ununterbroche⸗ 


ner Reihenfolge ſeit dem Sommer vergangenen Jahres. 
0 000 Zuſchauer wohnten dem Spiel im Brüſſeler Keyſel⸗ 
Stadion bei. - 


Aus anderen Ländern. 


Das Schickſal der Deportierten. 


Moskau, 29. April. In den letzten Tagen wurden 
in Moskau nicht weniger als 1700 Perſonen, darunter zahle 
reiche Offiziere der za riſtiſchen Armee und Geiſt⸗ 
liche, feſtgenommen, die beſchuldigt werden, mit Lebens⸗ 
mitteln Spekulationen getrieben zu haben. Angeblich wur: 
den bei ihnen auch größere Geldmengen gefunden. Die 
Verhafteten werden größtenteils in den Norden der Sow⸗ 
jetunion und nach Sibirien verbannt. f 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. pri! 1935, 
Kratau — 263 (— 2.55). n + 1.59 (+ 1.51) Warſchau 
+1,44 (+ 1,51), Ploct + 1,39 (+ 1.500. Thorn 2,60 (f 1,76). 
(+ 1,85), Culm + 1,48 (+ 1,63), Graudeng + 1,83 
00), Rurgebrat 198 (+ 215) Piekel + 1.32 (+ 1,53), 
), Einla 3 2,40 (+ 2.40), Schiewenhorit 

eldung des Vortages.) 


— 


Dagergebet 


Der Du den Rimmel über unfre Erde ſpannteſt 
und ewge Kräfte in die vaterſcholle fandteft, 
! wir heben unfere arbeitsharten Rände, 
daß Du fie fegneft in der Schickſalswende. 
Wir ſtehn im Morgenrot mit Pfiug und Spaten 
und brechen Furchen, legen heilge Saaten 
in die erlöfte Erde — 


daß fie im ewgen Stirb und Werde 
dein Antlitz trage — —! 


Wir wiſſen! 

Aus deutſchem Blut und deutfcher Erde, 
formft Du ein neu Gefchlecht. 

Aus unferer Jugend wächſt das Werde: 
Aus unferer Kraft das ewge Recht 


auf Sonnenland! 
Karl Wweife | 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 


Noch kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt kühles, wolkiges Wetter ohne nennens⸗ 
werte Niederſchläge an. 


Schauturnen des M. T. B. Bromberg. 


Alle Jahre wieder — jo um die Frühlingszeit herum — 
lädt der Männerturnverein Bromberg zu einem Schau⸗ 
turnen ein, das den Beweis liefern ſoll für die geleiſtete Ar⸗ 
beit. Und es iſt erfreulich feſtzuſtellen, wie dieſe Veran⸗ 
ſtaltung immer wieder einen großen Kreis der Bromberger 
Bürgerſchaft anzuziehen vermag. 7 

Worin liegt die Zauberformel für den Erfolg? Wahr: 
ſcheinlich darin, daß immer wieder Neues geboten, 
und das Neue mit einem Schwung und einer jugendlichen 
Elaſtizität gezeigt wird, daß auch der Zuſchauer ſich mit⸗ 
reißen läßt von dieſer Freude an der Bewegung, die aus 
allen Übungen ſpricht. = 1 

Einzug der Turner und Turnerinnen, ein Lied, eine 
Anſprache des Vorſitzenden Friedrich Mielke, die Weg 
und Ziel des deutſchen Turnens aufzeigt, Freiübungen der 
Frauen und ein fröhliches Hindernisnehmen, das ſehr viel 
Beifall und Heiterkeit auslöſt, eröffnen die Reihe der Dar⸗ 
ö bietungen. Wie man da ſo mit fröhlicher Begeiſterung 
. unten durch und oben drüber über die Hinderniſſe wegkam, 
h das war in dieſer ſchweren Zeit wert, nicht nur in der 
Turnhalle geübt zu werden! Daß das, was man in der 
Jugend geübt, auch im Alter den jugendlichen Schwung 
erhält, bewies das Turnen der Alteren und Alten am 
Barren. Hier ſetzte oft ſpontaner Beifall ein. Und mancher 
der Jungen, die im Zuſchauerraum ſaßen, mußte fi er⸗ 
rötend geſtehen, daß er dieſe übungen kaum beſtreiten 
könnte. Die Krone der Leibesgbungen, das Kunſtturnen, 
bot die Männerriege mit wundervollen Darbietungen am 
Reck und Barren. Da vereinten ſich langjähriges Üben mit 
Mut und Entſchloſſenheit zu glanzvollen Leiſtungen. Was 
die Männer durch Kraft zu bieten vermochten, zeigten die 
Frauen mit Anmut und Schönheit der Bewegungen. Der 
Betfall der Anweſenden war ſtark und wohl verdient. 


Alle Vögel find ſchon da! 


„Amſel, Droſſel, Fink und Star, und die ganze Vogel⸗ 
ſchar . . .“ — fie find wirklich alle wieder da, unſere lieben 
gefiederten kleinen Freunde. Wer einmal in früher Mor⸗ 
genſtunde in dieſen Frühlingstagen durch den Park oder die 
Anlagen geht, der ſieht am beſten, wie lebendig es wieder 
geworden iſt in Buſch und Baum. Überall zwitſchert und 
tiriliert und jubiliert es. Kleine runde Federbälle ſitzen in 
den Zweigen und flöten zärtliche Liebeslieder. Und dabei 
ſind ſie faſt alle jetzt emſig bei der Arbeit. Es heißt Neſter 
bauen. Viele, viele Male muß man da hin- und herfliegen, 
ehe alle die Zweiglein und trockenen Gräschen, Fäden und 
Geſtrüpp zuſammengetragen ſind, aus denen dann das 
ſchöne neue Heim entſteht. Zugvögel ziehen faſt jedes Jahr 
in ein neues Heim — mit einigen Ausnahmen natürlich. 
Da iſt zum Beiſpiel der Star, der noch ganz genau den 
ſchönen Starkaſten kennt, den er im Vorjahre bewohnt hat 
und unweigerlich jeden unerwünſchten Mieter verjagen 
würde, der ſich in ſeiner Abweſenheit ſeiner Villa bemächtigt 
hätte. Auch Storchens kehren immer wieder zum alten 
lieben Neſt zurück, das höchſtens noch ein bißchen ergänzt 
und ausgeſtattet wird. Aber unter den Hausgiebeln, in dich⸗ 
ten Hecken und Büſchen und an allen möglichen anderen 
geeigneten Stellen entſtehen jetzt wieder viele neue Neſter, 
in denen bald piepſendes junges Leben zum Licht drängen 
wird. Nun kommt auch die Zeit, da man an alten Brief⸗ 


gen ſieht mit der Auſſchrift: „Vorſicht! Vogelneſt! Keine 
Poſt einwerfen!“ Und wer das Ohr an den Briefſchlitz 
hält, wird dann wieder kleine zarte Vogelſtimmchen hören 
können. Vorläufig, wie gejagt, bauen fie. Auch Meiſes 
haben ſich wieder ein hübſches Plätzchen geſucht. Diesmal 
haben ſie auf dem Hof eine herrliche „Etagenwohnung, 
garantiert katzenſicher“ bezogen. Das Neſt befindet ſich 
nämlich in dem alten Brunnen, der ſchon ſeit Jahr und 
Tag nicht mehr benutzt wird und längſt keinen Pumpen⸗ 
ſchwengel mehr hat. Oben, wo einmal die Stange der 
Pumpe herausragte, iſt jetzt der Eingang zum Neſt, und 
eifrig kann man Meiſes hin- und herfliegen und allerlei 
„Hausrat“ anſchleppen ſehen. Neben der ſchweren Arbeit 
des Neſtbaues aber ſind ſie natürlich alle fleißig auf der 
Futterſuche. Denn, wann gäbe es wohl einen reichlicher 
gedeckten Tiſch für unſere Vögel als jetzt? Auf dem früh⸗ 
lingswarmen Boden und in den Ritzen der Baumrinde gibt 
es Larven und Käferchen in unendlicher Fülle. Vogelehe⸗ 
Paare ſpeiſen ja bekanntlich immer „außer Hauſe“ und jetzt 
iſt die Speiſekarte erfreulich lang. Man kann da alle Augen⸗ 
blicke ein anderes leckeres Würmchen verſpeiſen. Frau Amſel 


käſten an Gartentoren wieder ein vorſorgliches Schild hän- 


Gemeinde 13 Jahre, bis er am 


* 


findet, daß die Regenwürmer diesmal beſonders ſaftig und 
gut gemäſtet ſind. Man findet da Exemplare von zehn 
Zentimeter Länge und mehr — das lohnt! Auf dem friſchen 
grünen Boden ſieht man jetzt allenthalben kleine Vögel 
rupfen und zupfen und picken. Und wenn die Mahlzeit 
beendet iſt, ſitzen ſie auf den höchſten Zweigen der Bäume 
und ſingen in den blauen Himmel. Am ſchönſten freilich 
hat's die Lerche: immer höher klettert ſie in den Frühlings⸗ 
himmel, und ihre kleine Kehle ſchmettert von Freude, 
Freude, Freude... 


$ Sein 25 jähriges Berufsjubiläum konnte am Sonn: 
abend der Kaufmann J. Stellmach, Kirchenſtraße (Teofila 
Majdanſkiego) 1 begehen. Der Jubilar, der ſeit dem Jahre 
1912 in Bromberg anſäſſig iſt, übernahm zunächſt ein Zi⸗ 
garrengeſchäft in der Danzigerſtraße und iſt ſeit 10 Jahren 
Beſitzer des fr. Jacobi'ſchen Geſchäftes in der Kirchenſtraße. 

Das Standesamt bezieht mit dem 1. Mai d. J. ein 
neues Lokal und zwar die Bureauräume am Neuen Markt 1. 
Aus dieſem Grunde iſt am genannten Tage das Standesamt 
in den jetzigen Räumen, Hofſtraße (Jana Kazimierza) 5 nur 
zur Anmeldung von Todesfällen geöffnet. 

S Abſchaffung der weißen Mützen bei der Polizei. In 
den letzten Jahren hatten die Polizeibeamten in den 
Sommermonaten weiße Dienſtmützen getragen. Der Kom: 
mandant der Hauptpolizei in Poſen hat jetzt eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher nur diejenigen Polizeibeamten dieſe 
weißen Mützen tragen dürfen, die an Waſſerwegen Dienſt 
tun. Von den Beamten wird dieſes Verbot allgemein be⸗ 
grüßt, da die hellen Mützen allen dunklen Elementen ſchon 
von weitem das Nahen eines Beamten zeigten. 

Im Kino Adria Läuft zurzeit ein außerordentlich 
ſtarker Film, der den Titel trägt „Mädchen in Uni⸗ 
form“ Es handelt ſich hierbei um das Schickſal einer 
Halbwaiſen, die in ein vornehmes Mädchenſtift kommt. 
Der gute Engel in dieſem Stück iſt eine Lehrerin, Fräulein 
von Bernburg, die von Dorothea Wieck geſpielt wird. 
Dieſe große Schauſpielerin und das Talent ihrer Gegen- 
ſpielerin, eben jener Halbwaiſen, und der Stiftsvorſteherin 
ſchaffen Spannungen, die zu höchſter dramatiſcher Wirkung 
führen. Das Publikum läßt ſich von dieſer Wirkung er⸗ 
faffen und mitreißen. 

$ Unterwegs vom Storch überraſcht wurde zwiſchen 
Hoheneiche und Wojnowo eine 18jährige Arbeits- und Ob⸗ 
dachloſe. Durch Vermittlung des Schulzen von Wojnowo 
wurde die Rettungsbereitſchaft aus Bromberg herbei- 
gerufen, die mit einem Arzt erſchien. Mutter und Kind 
Ban in die Städtiſche Frauenklinik nach Bromberg ge— 
racht. 

S Ein Rußbraud brach am Sonnabend gegen %10 Uhr 
abends im Hauſe Thornerſtraße 44 aus. Die alarmierte 
Feuerwehr konnte in kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigen. 

Wegen falſcher Beſchuldigung hatte ſich vor der Straf: 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 35 jährige Landwirt 
Staniſtkaw-Wloch aus Popielowo Kreis Bromberg zu ver⸗ 
antworten. Im Dezember v. J. richtete der Angeklagte 
an die hieſige Polizei ein Schreiben, worin er die Poliziſten 
Nowak und Kamin aus Makowarſk beſchuldigte, daß ſie 
trotz ſeiner wiederholten Bitten bei ſeinem Pächter Wincenty 
Polaſik keine Hausſuchung wegen unerlaubten Waffenbeſitz 
durchgeführt hatten. Die von den Behörden eingeleitete 
Unterſuchung ergab jedoch, daß die Anſchuldigungen des An⸗ 
geklagten nicht der Wahrheit entſprachen. W. gibt vor Gericht 
an, daß er ſich über das Schreiben keine Rechenſchafk z abgelegt 


habe. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Wochen Arreſt 


mit zweifährigem Strafaufſchub. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen ' 
und beſondere Nachrichten. 


Städten mußten mehrmalige Wiederholungen ſtattfinden. Dieſe 
Vorträge bringen das Hohelied der Frau zur Geltung. Sie 


ſundheit; rechtzeitiges Erkennen von Leiden der Frau rettet oft 
das Leben. Lebens- und Liebesglück in jeder be durch die 
Entdeckungen des Prof. Knaus und Dr. Ogino ſind der 
Höhepunkt jedes Abends. — Näheres im Anzeigenteil, auf den 
Plakaten und auf den durch die Poſt zugeſtellten Einladungen. 
Es ſollte niemand die letzte Gelegenheit verſäumen, dieſe lehr⸗ 
reichen und intereſſanten Vorträge zu hören! — Eintrittskarten 
ſollten diesmal rechtzeitig im Vorverkauf beſorgt werden bei 
E. Hecht Nachf., Buchhandlung, Gdanſka 27. Beſonders er⸗ 
mäßigte Eintrittspreiſe. (3527 


eee 


Ein Siebzigjähriger. e € 

Am heutigen Montag, 29. April, feiert Superintendent 
Reiſel in Neutomiſchel ſeinen 70. Geburtstag. Seit mehr 
als 25 Jahren iſt Superintendent Reiſel in der Gemeinde 
Neutomiſchel, einer der größten des hieſigen Kirchen⸗ 
gebietes, tätig, und zwar die ganze Zeit hindurch auch als 
Superintendent des Kirchenkreiſes Neutomiſchel. So iſt er 
mit ſeiner Gemeinde, aber auch mit den übrigen Gemeinden 
ſeines Kirchenkreiſes innig verwachſen, und die Gemeinden 
werden in Dankbarkeit den Geburtstag ihres Jubilars 
feiern. 

Superintendent Reiſel iſt ein Sohn des Poſener Landes, 
aus Pleſchen gebürtig, wo fein Vater Amtsgerichtsſekretär 
war. Seine Schulzeit verlebte er in Poſen, wo er das 
Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium beſuchte. 
Greifswald und Halle und legte beide theologiſchen Prit⸗ 
fungen in Poſen ab in den Jahren 1890 und 1892, Am 
1. Oktober 1893 wurde er von Herrn Generalſuperintendent 
D. Heſekiel ordiniert, hat alſo ſchon vor eineinhalb Jahren 
fein 40 jähriges Amtsjubiläum feiern können. Nach einer 
Hilfspredigerzeit in Hohenſalza wurde er Pfarrer in 
Montwy in demſelben Kirchenkreis und wirkte in dieſer 
1. Juli 1909 als Pfarrer 
und Superintendent nach Neutomiſchel berufen wurde. 

Bei ſeiner Berufung umfaßte die Gemeinde 7 bis 8000 
Seelen. Durch Abwanderung iſt auch dieſe Zahl ſtark 
zurückgegangen und durch die Grenzziehung der Kirchenkreis 
Neutomiſchel verkleinert worden. Da aber der diesſeits der 
Grenze verbliebene Teil des Kirchenkreiſes Wollſtein mit 
Neutomiſchel vereinigt worden iſt, iſt die Arbeitslaſt, die auf 
dem Jubilar weiterhin liegt, unvermindert. Superinten⸗ 
dent Reiſel ſteht in voller Kraft im Amt und wird hoffent⸗ 
lich ſeiner Gemeinde noch manches Jahr erhalten bleiben. 


* 


Er ſtudierte in 


1.72 ern 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, Rer⸗ 
venreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit können durch 


den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. Arztlich beſtens empfohlen. (1567 
v Argenau (Gniewkowo), 28. April. Der letzte 


Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht und beſchickt. Es 
koſteten Butter 1,20—1,30, Eier 0,70—0,90, Kartoffeln 110— 
30 Zloty der Zentner. Ferkel waren genügend aufgetrieben 
und koſteten 12—18 Zloty das Paar. Läufer wurden mit 
24 28 Zloty pro Paar gehandelt. 

Bei dem Landwirt Waldemar Romann in Szpital 
brach in der vergangenen Nacht ein großes Schaden- 
feuer aus, durch welches zwei Scheunen und der Stall voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurden. Während das lebende Inventar 
gerettet werden konnte, verbrannten ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräte ſowie Stroh- und Futter⸗ 
vorräte. Der Schaden wird auf 28 — 30 000 Zloty geſchätzt. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. — In der⸗ 
ſelben Nacht brannten bei dem Landwirt Lyſinſki in. 
Neina ebenfalls der Stall und die Scheune vollſtändig 
nieder. Auch hier konnte die Entſtehungsurſache noch nicht 
ermittelt werden. 

Auf dem Gute Buczkowo erbrachen Diebe die Schmiede 
und entwendeten eine Bohrmaſchine. Der Polizei gelang es 
bereits die Diebe zu ermitteln und die Maſchine aufzufinden. 


* Fordon, 28. April. Der letzte Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt. Butter koſtete 1,00 —1,20, Eier 0,70 die 
Mandel, Kartoffeln 1,80—2,00 Zloty der Zentner. 


2 Gnejen (Gniezno), 28. April. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, der einen ſtarken Auftrieb zu verzeichnen 
hatte, brachte regeres Angebot als Nachfrage. Für gute Kühe 
wurden 150—200 Zloty bezahlt. Gute Pferde hielten ſich im 
Preiſe von 300—500, für mittlere wurden 150-200 Zloty 
verlangt. — Der letzte Wochenmarkt war ſtark beſchickt 
und beſucht. Butter koſtete 1,20—1,40, Eier 0,70—0,80 Zloty. 

In den letzten Nächten ſtatteten unerbetene Gäſte einen 
Beſuch bei dem Beſitzer Pomerenke aus Mieleko Kreis 
Mogilno ab und ließen ſämtliche Räucherware, ein Bett und 
mehrere Schafsfelle mit ſich gehen. Die Täter verſchwanden 
mit ihrer Beute im Dunkel der Nacht. 


y Groß⸗Neudorf (Nowawies⸗Wielka), 28. April. Eine 
Feuersbrunſt vernichtete das Wohnhaus des Beſitzers 
Affelt. Der Schaden iſt beträchtlich und nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

Ein großer Wohnungseinbruch wurde in den 
letzten Nächten bei dem Beſitzer Max Bigalke in Hopfen⸗ 
garten verübt. Die Einbrecher entwendeten Lebensmittel, 
Wäſche und Kleidungsſtücke. Bis jetzt konnte noch keine 
Spur von den Tätern ermittelt werden. 


2 Inowroclaw, 28. April. Ein neuer Raubüber⸗ 
fall wurde in der Nacht zum Freitag gegen 3 Uhr nachts 
auf das Landwirtsehepaar Auguſt Riemer in Jedrze⸗ 
jewiee hieſigen Kreiſes verübt. Drei maskierte Banditen 
drangen nach Eindrücken der Scheibe in die Wohnung und 
forderten unter Bedrohung mit einer Waffe die Heraus⸗ { 
gabe des Geldes. Während einer der Banditen die Opfer N 
bewachte, durchſtöberten die beiden anderen die Wohnung 
und entwendeten daraus 12 Zloty Bargeld, zwei Paar 
Damenſchuhe, ein Paar Schaftſtiefel und eine graue Joppe 
und verſchwanden damit im Dunkel der Nacht. ’ 

P Labiſchin (Labiſzyn), 28. April. Der letzte Kram: 
Vie h⸗ und pferdemarkt war gut beſucht, der Handel 
zufriedenſtellend. Die Stadtverwaltung hatte die Stand⸗ 
gebühren um 50 Prozent geſenkt. Gute Geſchäfte machten die 
Budenbeſitzer. 


+ Natel, 28. April. 
der Molkereibeſitzer 
jubiläum feiern. 


ss Streluo, 28. April. Wie aus den bisherigen Be⸗ 
richten zu erſehen war, ſchreitet die furchtbare, ſoviel Arbeit, 
Hab und Gut vernichtende Brand⸗ und Feuerplage 
trotz des Appells an das bürgerliche Ehrgefühl im Kreiſe 
Mogilno unaufhaltſam vorwärts. Nunmehr hat das Woje⸗ 
wodſchafts⸗Polizeikommando in Poſen der Kreispolizei in 
Mogilno zehn junge, beſonders für den Kampf mit der 
Brandplage ausgebildete Beamten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, die ſämtliche Bauerngehöfte im ganzen Kreiſe in bezug 
auf die getroffenen Sicherheitsmaßnahmen für den Fall von 
Bränden einer gründlichen Beſichtigung und Prüfung unter⸗ 
ziehen werden. Dieſelben werden beſonders darauf achten, 
daß ſich die entſprechenden Feuerlöſchgeräte an ſicheren 
Plätzen und keine leicht brennbaren Stoffe in der Nähe der 
Wirtſchaftsgebäude bezw. auf den Gehöften befinden, ob die 
Bauvorſchriften beachtet werden, die Maſchinen bekleidet 
find uſw. Jede Übertretung der Vorſchriften, Fahrläſſig⸗ 
und Gleichgültigkei gegen die Feuergefahr werden ſtreng⸗ 
ſtens beſtraft. Alle Brandſtätten werden gründlich unterſucht 
werden, damit die brandſtiftenden Perſonen ermittelt und 
dem Richter zugeführ! werden können. 25 


+ Wirſitz (Wyrzyſk) 29. April. Das Kreis 
ſtaroſt wo hat für Dienstag, 30. April, vormittags 9 Uhr, 
. Wahlen zum Kreisrat (Kreistag) ausgeſchrieben. An 
dieſem Tage treten die Stadtverordneten bzw. Gemeinde⸗ 
räte zuſammen und wählen für die vorgenannte Körper⸗ 
ſchaft ihre Vertreter. Die Stadt Wirſitz wird für den 
neuen Kreistag zwei Vertreter wählen. a 


Am Mittwoch letzter Woche konnte 
Schmutz ſein 2 fähriges Meiſter⸗ 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Hochadel auf der Anklagebank. Rh 


Am 30. April findet vor der Finanzſtrafkammer des 
Warſchauer Kreisgerichts die Verhandlung gegen einen ge⸗ 
wiſſen Pietrzyk aus Warſchau und eine Reihe ſeiner 
Kunden ſtatt, darunter dem Fürſten Arthur Radziwin!, 
Markgraf Siegmund Wielopolſki, Gräfin Maria Po: 
tocka u. a. Pietrzyk hat aus Monopoltabak Zigaretten 
einer beſonderen Marke hergeſtellt und dieſe weiterverkauft, 
‚darunter an die genannten Magnaten. Nach dem Tabak⸗ 
monopolgeſetz ſind jedoch ſowohl die Herſteller als auch die 
Käufer ſtraffällig, was fie eben zuſammen auf die Anklage 
bank gebracht hat 


U 
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RE ERNEST t bis Sir. 46.280 wird In der Mand- he als Stüge Dei alteren Ausbaufühiges Wohnhaus 


J ih ⸗ i Ehepaar oder allein⸗ 
Mts. verſtarb nach langer, ſchwerer leih » Abteilung der Komunalna Kasa b 
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Straßen, zu verkaufen. Vermittler erbeten. 


Am 26. April 1935. abends, entſchlief Sämtl. Gemüse- 
nach langen, mit Geduld ertragenen 
Leiden, die Gattin unſeres lieben 
Kollegen Wilhelm Dittmer aus 
Nowawies Wielka, Frau 5 


Emma Dittmer. 


Friede ihrer Aſche. l 
Den Hinterbliebenen herzlichftes E 
Beileid. 1560 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 99. 


Bromberg, Dienstag, den 30. April 1935. 


Pommerellen. 


29. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zu einer Feierſtunde, 

die der Wanderbund der Goetheſchule veranſtaltete, fanden 
ſich ſoviel Volksgenoſſen ein, daß die Aula dicht beſetzt war. 
Wem lachte da nicht das Herz im Leibe, als die friſchen 
jungen Mädel in ihrer ſchmucken Wandertracht auf der 
Bühne erſchienen, um unter der Anführung der dazu Her 
ſtimmten Kameradin uns ſo manches von Wanderluſt und 
Jugendfrohſinn, von Kameradſchaftlichkeit und innigſtem 
Zuſammenſchluß erzählendes und begeiſterndes Lied zu 
ſingen. — Sei's mit Lautenbegleitung, ſei's in flotter Be⸗ 
herrſchung oder von allen gemeinſam geſpielte Mund- 
harmonika. Nach den Liedern Tanz und Spiel, vorgebracht 
von den Mädels untereinander oder von Knaben- und 
Mädchenpaaren. ö 


Was nun folgte, war eine in ihrer Markigleit und 
Eindruckskraft wahrhaft impoſante Vorführung. Da mar⸗ 
ſchierten ſie vom Saaleingang beiderſeits hinein, die Wan⸗ 
dermädel und jungen unter Vorantritt ihrer Wimnel- 
träger, und das mit Trommelſchlag und Bläſerklang. 
ganze ſtattliche Zug nahm vor der Bühne Aufſtellung, und 
dann begann ein deklamatoriſch wie geſanglich mit ſich fort⸗ 
reißender Akt. Einzelvorträge wechſelten mit Sprechchören, 
dazwiſchen reihten ſich geſangliche Darbietungen. Wie ein 
brauſender Rütliſchwur erſcholl es aus Knaben- und 
Mädchenmund das immer wieder erneuerte Bekenntnis zur 
Treue gegenüber den Blutsbrüdern und ⸗Schweſtern, zur 
Betätigung wahrhaft ſozialer Geſinnung an den notleiden⸗ 
den Volksgenoſſen, zum Sozialismus der Tat, des Opfers, 
der Arbeit. Alles hing gebannt an den überzeugenden Be 
fundungen derartig zukunftsſicherer Jugend, die dafür 
bürgt, daß es um des Volkes weiteres Ergehen uns nicht 
bange zu ſein braucht. Wenn der Leiter des e 
Schüler Köpenick, in einer Anſprache ebenfalls den 
Sozialismus der Tat betonte, den die Jugend des Bundes. 
fern parteilicher Bindung, obliegt, ſo fand er damit gewiß 


volle Zuſtimmung. 


Nach dieſer eindruckstiefen Programmnummer gab es 
dann. zum Schluſſe des Abends, noch ein Laienſpiel auf 
der Bühne: „Der Nibelungen Not“ in einer Bearbeitung 
nach der nordiſchen „Eida“⸗Sage. Was hier die mitwirken⸗ 
den Schüler, und insbeſondere die Darſtellerin der Gudrun⸗ 
Rolle leiſteten, verdient großes Lob. Das war nicht hohles 
Pathos, in dem dieſe jungen Mimen ihre Treue und Selbſt⸗ 
nerleugnung. unbeugſamen Mut und unerſchütterliche 
Furchtloſigkeit, dieſe mit dem Tode beſiegelnd, preiſenden 
Verſe ſprachen. Nein, das beruht auf innerlicher Verarbei⸗ 
tung, auf echtem Miterleben und tiefwurzelnder Überzen- 
gung. Die Zuſchauer folgten dem packenden Geſchehen auf 
der Szene mit höchſtem Intereſſe. 


Mit Stolz kann aber beſonders Studienaſſeſſor Eckert, 
der die ſaure Arbeit der Einſtudierung des Abends geleiſtet 
hat (ihm half Lehrer Peikert durch Einüben der Be: 
länge), auf die Veranſtaltung ee 


Ein gänzlich verändertes Verkehrsbild 


bot der letzte Sonnabend, der Tag, an dem zum erſten 
Male das Markttreiben von den bisherigen Plätzen 
und Straßen auf den für die Wochenmarktabwicklung ein⸗ 
gerichteten großen, eigens dafür gepflaſterten Platz an der 
Pilſudſkiſtraße gelegt worden war. Stille herrſchte auf dem 
Getreide-, dem großen Markt uſw., dort alſo, wo ſonſt Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends geräuſchvollſte Verkaufs- und Kauf⸗ 
tätigkeit vor ſich ging. Auf dem Hauptmarkt, der ja laut 
amtlicher Bekanntgabe, abgeſehen vom Fleiſchverkauf, noch 
für Marktzwecke in Anſpruch genommen werden darf, dar 
ebenfalls auch nicht ein Stand mehr wahrzunehmen. Dafür 
konnte man dort am Denkmal eifrigſte Tätigkeit zur Her⸗ 
ſtellung einer Ausſchmückung für den „Tag des Waldes“ 
beobachten. So vereinigte ſich denn das geſamte Markt⸗ 
leben auf dem neuen Platze, wo ein durch die Zuſammen⸗ 
ziehung der bisherigen Einzelmarktſtellen bedingtes, ganz 
ungewöhnlich lebhaftes Treiben und dichteſtes Menſchen⸗ 
gewirr wahrzunehmen war. 


Was die Neueinrichtung anbetrifft, ſo ſind, wie in 
allen menſchlichen Dingen, die Anſichten recht geteilt. Die 
Geſchäftsleute an den nunmehr ausgeſchalteten Plätzen be⸗ 
dauern ſehr die jetzige Situation. Ihnen wird erflärlicher- 
weiſe ſo manche Einnahme geſchmälert werden oder ganz 
entgehen. Ihre Stimmung beleuchtet treffend die Außerung 
eines Geſchäftsmannes, daß man ihm nun wohl 50 Prozent 
der Steuern erlaſſen werde! Eines ſteht aber feſt: für eine 
Hauptverkehrsſtraße, wie z. B. die Unterthornerſtraße 
(Torunſka), wird die nun eingetretene weſentliche Ent⸗ 
laſtung in bezug auf die an den Wochenmarkttagen fühl⸗ 
bare übermäßige Inanſpruchnahme durch Wagen: und Per⸗ 
ſonenverkehr gewiß nicht unvorteilhaft ſein. 


Die Inbetriebſetzung des Wochenmarktes auf dem 
neuen Platze ging dank der Anordnung der Standplätze und 
getroffenen Maßnahmen im allgemeinen glatt vonſtatten. 


Und nun zug Verlauf des Wochenmarktes ſelbſt: Zu⸗ 
fuhr ſowie Abſatz der Produkte vom Lande ſowie der ande⸗ 
ren Artikel ließen nichts zu wünſchen übrig. Die Butter 
koſtete 1001,30, Eier 0,70—0,80, Glumſe 0,10—9,40; Apfel 
0,60—1,20, Salat pro Köpfchen 0,100.20, Radieschen 0,10 
bis 0,15, Rhabarber 0,20—0,30, Spargel mittelſtark pro Pfd. 
1.201, 40, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,10, Erbſen 0,20—0,30, 
Zwiebeln 0,10, Setzzwiebeln pro Maß 0,20, Kartoffeln pro 
Jentner 2,00—2,30. An Geflügel gab es alte Hühner zu 

2,50—3,50, Gänſe 4,00—5,00, Tauben pro Paar 0,80 —1,00, 
Puten 5,00; an Fiſchen war reiche Auswahl: Aal 0,801 20, 
Zander 1,0—1,%, Karpfen 1,00, Wels 1,00 Hechte 0,70 0,90, 
Schleie 0,60—0,90, Barſche 0,40 0,80, Karauſchen 0,40 0,60, 
Plötze 0, 250,60. In Gartenblumen bot ſich ſchon eine 
reiche Auswahl: Staude 0,10 0,15, Tomatenpflanzen 0,20 
und 0,50, Blumenſträußchen 0,10 0,20, eee 92 
bis 1,00 und mehr. 
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Noch ein geldloſer Strombezieher. Vor dem Burg⸗ 
gericht ſtand neuerlich ein hieſiger Bürger namens Wla- 
dyſtaw Oſſowſki. Er hat es auch verſtanden, mittels 
eigens gefertigter Vorrichtung, die beim Strombezug die 
Zählertätigkeit ausſchaltet, ſich mit elektriſcher Beleuchtung 
zu verſehen, ohne dabei das Portemonnaie zu belaſten. 
Das brachte dem O. ſechs Monate Gefängnis ein, allerdings 
mit der Milderung einer vierjährigen Strafausſetzung. — 
Ein unredlicher Muſiker war Alfons Szezypinſki. Er 
hat am 6. März bei einem Vergnügen im „Klub Oby⸗ 
watelſkie“ einer Frau Janina Jabkonſka die Handtaſche mit 
30 Zloty „weggefunden“. Zwei Monate Arreſt war hier⸗ 
für das Urteil, ebenfalls mit Bewährungsfriſt. — An 
einem Zierbäumchen in der Weichſelſtraße (Wislana) ver⸗ 
griff ſich am 8. März d. J. nachts Wladyſtaw Kwiat⸗ 
kbowſki. Er ſägte es ab und nahm es mit nach Haufe. 
Der Richter erkannte auf einen Monat Arreſt, wobei auch 
dieſer Sünder bedingte Strafverſchiebung erhielt. * 

Feueralarm erſcholl Sonntag vormittag 8,50 Uhr. Der 
Arandherd befand ſich in dem am Nordeingang der Gummi⸗ 
warenfabrik (PePeGe) befindlichen Portierhäuschen. Beim 
Eintreffen der Wehr ſtand das aus Holz erbaute und mit 
Pappe gedeckte Häuschen bereits in hellen Flammen. Die 
Wehr griff mit drei Schlauchleitungen energiſch ein und ver⸗ 
mochte den Brond in wenigen Minuten zu erſticken. Der 
Schaden wird auf etwa 1500 Zloty geſchätzt. Das Feuer 
Be von einem Ofen aus feinen Urſprung genommen zu 
haben 


— . — — 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Sonnabend früh zeigte der Thorner 
Pegel einen gegen den Vortag um 9 Zentimeter niedrigeren 
Waſſerſtand von 1,76 Meter über Null an. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die 
Perſonen- und Güterdampfer „Hetman“ bezw. „Pospieſzuy“, 
in umgekehrter Richtung „Jagiello“, „Witez” mit einem 
leeren Kahn und der Schleppdampfer „Piaſt“ mit einem 
Kahn mit 180 Tonnen Reis. Auf dem Wege von Plock nach 
Danzig nahm der Schleppdampfer „Pomorzanin“ hier Auf⸗ 
enthalt. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief Schlepper 
„Zamoyſki“ mit einem leeren und zwei mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kähnen aus. Aus Danzig trafen im Weichſelhafen 
ein Schlepper „Konarſki“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern 
und „Nadzieja“ mit einem leeren Kahn. Aus Wkoclawek 
und Plock traf je ein Kahn ohne Schlepphilfe ein. — Die 
Waſſertemperatur betrug 10,9 Grad Celſius. * . 


y. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet, wie der 
Stadtpräſident durch Anſchlag am Rathaus bekannt gibt, 
am nächſten Mittwoch, 1. Mai, um 18 Uhr ſtatt. Der Fi⸗ 
nanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagen bereits am Montag, 
29. April, um die gleiche Zeit. * 


Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Bolt fand 
am 28129 im Stadtverordnetenſitzungsſaal im Rathauſe 
eine Verſammlung von 50 Vertretern der ſtaatlichen Amter, 
Selbſtverwaltungen ufw. zwecks Organiſierung eines 
Städtiſchen Propaganda⸗ Komitees der Inveſti⸗ 
tionsanleihe ſtatt. Es wurde ein Komitee gewählt, 
das ſich in den nächſten Tagen mit der Aufſtellung range 
Propaganda Programms befaſſen wird. 


Verpachtung von Bahnhofswirtſchaften. Die Staat⸗ 
uche Eiſenbahn-Bezirksdirektion in Thorn will nachſtehende 
Bahnhofswirtſchaften neu verpachten: a) die Bahnhofs⸗ 
reſtauration auf der Station Schönſee (Kowalewo Pom.) zum 
15. Mai 1935, b) die Bahnhofswirtſchaft auf den Stationen 
Golub und Mrotſchen zum 17. Mai 1935, c) die Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft auf der Station Melno zum 1. Juli 1935. Offerten 
find ad a) und b) bis ſpäteſtens 17. Mai 1935, ad c) dagegen 
bis ſpäteſtens 3. Juni 1935, jeweils 9 Uhr, einzureichen, 
worauf am gleichen Tage die Offnung der eingegangenen 
Offerten bei der Bezirksdirektion in Bromberg, Bahnhof⸗ 
ſtraße 63 (Zimmer 68) um 10 Uhr erfolgt. Die Ausſchrei⸗ 
bungsbedingungen ſind auf den größeren Bahnſtationen der 
der Bezirksdirektion Thorn ſowie auf den Stationen Schön⸗ 


ſee, Golub, Mrotſchen und Melno veröffentlicht. Nähere 
Informationen erteilt die Bezirksdirektion in Bromberg 
(Zimmer 69) werktäglich von 11—13 Uhr. . . 


k Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich am Freitag Joſef Traczykowſki und Walenty 
eee ee zu verantworten. Denſelben wurde zur 

Laſt gelegt, falſche 5-Zlotymünzen in Umlauf geſetzt zu 
haben. Nach durchgeführter Verhandlung und Beweis⸗ 
aufnahme wurde der Angeklagte Traczykowſki zu 2 Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſowie 


zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 5 Jahren verurteilt. Gegen den Angeklagten Olech⸗ 
niewiez mußte wegen Mangel an Beweiſen auf Freiſpruch 
erkannt werden. — In der folgenden Sache hatte ſich der 
Arbeiter Joſef Kwiatkowſki und der Arbeiter Bro⸗ 


Graudenz. 
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niſtaw Kurkowſki, beide vorbeſtraft und in Schönſee 
(Kowalewo) wohnhaft, gleichfalls wegen Inumlaufſetzung 
von Falſchgeld zu verantworten. Auf einem Vergnügen 
des Schützenverbandes in Briefen (Wabzezno) ſoll der An⸗ 
geklagte Kwiatkowſki verſucht haben, ein falſches 10⸗Zloty⸗ 
ſtück auszugeben, indem er drei Eintrittskarten dafür ver⸗ 
langte und zwar je eine für ſich, den Angeklagten Kur⸗ 
kowſki und noch eine Perſon. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, 
daß das Geldſtück falſch war. Der Angeklagte Kwiatkowſki 
will das falſche Geldſtück für einen bewirkten Umzug er⸗ 
halten haben. Weil die Beweisaufnahme die Schuld des 
Angeklagten Kwiatkowſki ergab, erkannte das Gericht gegen 
ihn auf 8 Monate Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. Der Auger 
Kurkowſki wurde freigeſprochen. 


+ Wieder ein junges Mädchen vermißt. Der Polizei 
wurde gemeldet, daß am 24. d. M. die 21 Jahre alte Marja 
Drazföomna von Haufe fortgegangen und bisher nicht 
wieder zurückgekehrt ſei. Die Polizei hat die Suche nach 
der Verſchwundenen ſofort aufgenommen. * * 


+ Wiederum ein Falſchgeldſtück, diesmal im „Werte“ 
von 10 Zloty, wurde am Freitag durch die Polizei beſchlag⸗ 
nahmt, die eine Unterſuchung zwecks Erkundung der 
„Quelle“ eingeleitet hat. — Zur Anzeige kamen an dieſem 
Tage ſieben kleine Diebſtähle, von denen erſt zwei auf⸗ 
geklärt werden konnten, dann eine Schlägerei und drei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — 
Ins Polizeiarreſt eingeliefert wurden vier Perſonen wegen 
Diebſtahls und zwei wegen unrechtmäßiger Aneignung. 
Sodann wurden feſtgenommen und der Burgſtaroſtei zwecks 
Beſtrafung vorgeführt eine Perſon wegen Straßenaus⸗ 
ſchreitungen in betrunkenem Zuſtande und zwei Perſonen 
ah Herumtreibens auf eifenbahn = fisfaliihem * 
ände. 


v. Überfall im Hausflur. Am Freitag früh wurde in 
der Heiligen Geiſtſtr. (ul. sw. Ducha) die Friſeuſe Elſa 
Nehring überfallen und ſo empfindlich geſchlagen, daß ſie 
durch die Rettungsbereitſchaft in das Stadtkrankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. Der Überfall wurde, wie wir er⸗ 
fahren, im Hausflur des Hauſes Nr. 7—9 ausgeführt. Als 
Täter ſind die 43jährige Srancijafa, Wisniewſka und 
ihre 21 Jahre alte Tochter Elzbieta ermittelt worden. Die 
Genannten, die ihr Opfer bis zur Bewußtloſigkeit ſchlugen, 
haben nun ein gerichtliches Nachſpiel zu gewärtigen. * * 


Der billigste Ausflug ins Ausland 
zur See nach Kopenhagen 
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55 ſchädigt. 


v Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Straßenbahnwagen 
Nr. 22 der Linie Bromberger Vorſtadt Bahnhof Mocker und 
der Autodroſchke Nr. 20 ereignete ſich am Sonntag um 12,30 
Uhr an der Ecke der Eulmer- und Schuhmacherſtraße (Chel⸗ 
minſfka—Szewſka). Beide Gefährte wurden beſchädigt. Der 
Verkehrsunfall, der eine große Menſchenanſammlung ver⸗ 
urſachte, iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 
Allem Anſchein nach ſind beide Fahrzeugführer nicht frei Bon 
Schuld. 


v Jugendlicher Dieb vor Gericht. Ein gewiſſer Joſef 
Wisniewſki nahm kürzlich auf der Anklagebank wegen 
Teilnahme an dem in der Nacht zum 30. Oktober 1933 bei 
dem Kaufmann Zarzyeki in Briefen (Wabrzezno) verübten 
Diebſtahl Platz. Den Diebſtahl begingen vier Handwerks- 
lehrlinge. Die jugendliche Diebe öffneten die Ladentür mit 
einem Nachſchlüſſel und ſtahlen Wäſche und Kleidungsſtücke 
im Werte von 295 Zloty, ferner eine Kaſſette mit 130 Ztoty 
Inhalt und einen Wechſel über 1800 Ztoty. Während die 
übrigen Täter ſeinerzeit verurteilt wurden, mußte die Sache 
gegen Wisniewſki abgetrennt werden. In der Verhandlung 
erklärte der Angeklagte, daß er nur auf der Straße ſtand 
und daß er an dem Diebſtahl ſich nicht beteiligte. Er be— 
kannte ſich nur dazu, die geſtohlenen Sachen bei ſich auf- 
bewahrt zu haben. Die Verhandlung endigte mit der Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zu 10 Monaten Gefängnis. ** 


Wegen Einbruchsdiebſtahls bzw. Aufbewahrung ge⸗ 
ſtohlener Sachen hatten ſich vor dem Bezirksgericht in 
Thorn die eigens zu der Verhandlung aus dem Bromberger 
Gerichtsgefängnis hierher transportierten Julius Ba- 
ganz und Boleſtaw Purak zu verantworten. Der aus 
Riga ſtammende Angeklagte Baganz kam zu einem „Gaſt⸗ 
ſpiel“ nach Thorn, wo er mit Hilfe eines Dietrichs in die 
Wohnung des Teofil Blecki ſich Eingang verſchaffte, aus der 
er Kleidungsſtücke, eine Uhr ſowie einen Füllhalter ſich an⸗ 
eignete. Nach Bromberg zurückgekehrt, gab er die Sachen 
Purak zur Aufbewahrung. Nach durchgeführter Verhand- 
lung verurteilte das Gericht Baganz zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, und Purak wegen Auf⸗ 
bewahrung der geſtohlenen W zu. 6 . 
Gefängnis. * 

* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 28. April. 
Tödlich verunglückt iſt der Arbeiter Zurdika aus 
Kl. Böſendorf, welcher bei dem Beſitzer Krauſe in Gr. Böſen⸗ 
dorf beſchäftigt war. Um zu dem Kämpenacker zu gelangen, 
mußte er durch eine unter Waſſer ſtehende Wieſe mit ſeinem 
Pferdegeſpann. Dabei verfehlte ein Pferd den ſchmalen 
Weg und ſtürzte in ein Waſſerloch. Z. und das Pferd 
ertranken. Inzwiſchen wurde die Leiche des Z. geborgen. 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Für das 2 der Deutſchen Bühne Graudenz am 3. Mai 
(Nat.⸗Feiertag), 8 ram Hopf im Dt. 2 haben die 
Mitgl.⸗Karten der D. Gültigkeit; ſie ſind bis Dienstag 
einſchl. bei Juſtus Wallis "Szerofa 34, Tel. 1469, einzulöſen. 
Daſelbſt auch Eintrittskartenverkauf. — Zur Aufführung gelangt 


das beſte deutſche Kriegsſtück „u. B. 116“ von Karl Lerbs. 
a 3792 * * 
ch Berent (Koscierzyna), 27. April. Kaufmann Th. 


Neumann, der ſeit faſt 40 Jahren am Marktplatz ein 
Kolonialwarengeſchäft mit Reſtauration in Beſitz hat und 
Senior der Berenter Kaufmannſchaft iſt, trat am 27. d. M. 
bei voller er und körperlicher Friſche ins 70. Lebens⸗ 
jahr ein. 


In Golun, Kreis Berent, brannte das ganze Anweſen 
des Landwirts Larngowfki mit dem toten und z. T. lebenden 
Inventar aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache nieder. 


Der durch Verſicherung nicht gedeckte Schaden beträgt 13 000 


Zloty. 


h Gorzuo, 28. April. Die diesjährige Poden- 
impfung findet hier am Freitag, 10. Mat, die Beſichti⸗ 
gung am Freitag, 17. Mai, ſtatt. Geimpft werden alle 
impfpflichtigen Kinder der Stadt und Ausbau Gorzno ſowie 
der umliegenden Dorfgemeinden Ruda, Fialken, Brinſk 


und Neuwelt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 28. April. Der 24jährige Müller⸗ 
geſelle Johann Buſchmann aus Sullenſchin, Kreis Kart⸗ 
haus, kam zu ſeinen Eltern zu Beſuch. Als er bei Borkowo 
mit dem Fahrrade von der linken Straßenſeite auf die 
rechte einbiegen wollte, vor ein entgegenkommendes Per⸗ 
ſonenauto und wurde mit ernſten Verletzungen ins Kart⸗ 
häuſer Krankenhaus eingeliefert. 


Die Brüder Günter und Willy Schulz aus Langfuhr 
fuhren bei Grzybno, Kreis Karthaus, mit ihrem Motorrad 
gegen einen Steinhaufen und erlitten dabei leichtere Ver⸗ 
letzungen. Ihr Fahrzeug indeſſen wurde erheblich be⸗ 


p Neuſtadt (Wejherowo), 28. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,60—0,70, Butter 1,10—1,20, 
Kartoffeln 2,00 Zloty. Der Schweinemarkt lieferte Ferkel 
für 7—10 Zloty das Stück; halbfette bis faſt ein Zentner 
ſchwere Tiere ſollten 20—25 Zloty koſten. Es wurden wenige 
Käufe getätigt. 5 


In dem Laden der Firma Wolkowiez brachen Diebe 
ein und ſtahlen Anzugsſtoffe. — Aus dem Magazin der 
Schuhwarenfabrik Anton Lehmann am Markt eigneten 
ſich Langfinger 25 Paar der beiten Schuhe und Ledervorräte 
an und ſind bis jetzt unerkannt geblieben. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 28. April. Zum Ehren⸗ 
bürger ernannt wurde vom Stadtparlament das lang⸗ 
jährige Magiſtratsmitglied Dr. Tempſki, ehedem ſtell⸗ 
vertretender Bürgermeiſter von Schöneck. 


1 Strasburg (Brodnica), 28. April. Ein Vieh⸗ und 
. findet hier am Donnerstag, dem 2. Mai, 
ſtatt. 


x Zempelburg (Sepölno), 28. April. Im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal fand die Wahl von zwei Vertretern für 
den Kreistag ſtatt. Anweſend waren ſämtliche Stadtver⸗ 
ordneten und Magiſtratsmitglieder. Von den zur Wahl 
vorgeſchlagenen drei Kandidaten wurden Stadtverordneter 
Paul Probſt (deutſche Minderheit) und Stadtver⸗ 
ordneter A. Klein gewählt. Erſterer erhielt 7 Stimmen, 
während K. 6 Stimmen und der dritte vorgeſchlagene Kan⸗ 
didat nur 3 Stimmen erhielt. f 


rr \ 


Nationaler Feiertag 


Zum dritten Mal feiert das neue Deutſchland am 1. Mai 
ſeinen nationalen Feiertag, der im Zeichen des einigen, 
ſchaffenden, aufwärts ſtrebenden deutſchen Volkes ſteht. Der 
Bedeutung und Parole dieſes Feiertages verleiht Reichs- 
miniſter Dr. Göbbels in einem 


Aufruf zum 1. Mai 


einen ſinngemäßen Ausdruck. Der Aufruf hat folgenden 
Wortlaut: 

„Zum dritten Male feiern wir im Zeichen des National⸗ 
ſozialismus den Tag der deutſchen Arbeit. Während der 
1. Mai 1933 noch im Schatten der innerpolitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzung ſtand konnten wir den 1. Mai 1934 bereits zu 
einer großen alle Stände und Berufe vereinigenden Demon⸗ 
ſtration des nationalen Aufbauwerkes machen. 


Der 1. Mai 1935 ſoll nunmehr Symbol und Aus⸗ 
druck der wiedererrungenen deutſchen Freiheit 
und nationalen Souveränität ſein. 


An ihm ſchließt ſich das ganze deutſche Volk zu einer einzig⸗ 
artigen Manifeſtation ſeines nationalen 
Lebenswillens zuſammen und ſtattet in nie dagewe⸗ 
ſenen Millionenkundgebungen dem Führer ſeinen großen 
und tiefgefühlten Dank ab für die Proklamation des deut⸗ 
ſchen Wehrgeſetzes vom 16. März, durch die Deutſchland ſeine 
nationale Gleichſtellung unter den anderen Mächten feſt⸗ 
gelegt hat. 


Die Welt ſoll ſehen, daß dieſer Entſchluß des 
Führers der Entſchluß des Volkes iſt: 


Arbeiter, Bauern und Soldaten wollen an dieſem Tage das 
einmütige Gelöbnis ablegen, ſich wie ein Mann hinter die 
Politik Adolf Hitlers zu ſtellen, die ſich zum Ziel geſetzt hat, 
die Ehre und Sicherheit der Deutſchen Nation zur feſten 
und unerſchütterlichen Grundlage des geſamten 
deutſchen Aufbauwerkes zu machen. 

Gerade der deutſche Arbeiter hat allen Grund, dem 
Führer für ſeinen mutigen Entſchluß zu danken; denn was 
nutzt der großzügige Verſuch der Wiederaufrichtung unſerer 
Wirtſchaft, dem das ganze deutſche Volk mit all ſeinen 
Kräften dient, wenn dahinter nicht die wahrhafte Kraft der 
Nation ſteht, die enſchloſſen iſt, die Sicherheit und den 
Frieden der deutſchen Arbeit zu verteidigen. 


Der Pflug, der durch die Ackerſchollen geht, und die 
Maſchine, die das Lied der Arbeit ſingt, ſind wieder geſchützt 
durch den nationalen Verteidigungswillen des ganzen 
Volkes. Damit erhält der 1. Mai des Jahres 1935 ſeine 
tiefe und ſymbolhafte Bedeutung. 

Eben deshalb auch feiert ihn das deutſche Volk diesmal 
mit beſonderer Hingabe. Er ſoll der Gruß der Nation an 
den Führer fein; er ſoll einen ſpontanen Akt des Dankes 
für ſeine auf die Sicherheit und Ehre der Nation, aber auch 
auf den Frieden Europas gerichtete Politik darſtellen. Er 
ſoll der Welt zeigen, daß das ganze deutſche Volk ſeine 
nationale Einigkeit wiedergefunden hat und keine Hoff⸗ 
nung mehr beſteht, in Deutſchland Bundesgenoſſen gegen 
Deutſchland ſelbſt zu finden. 

Adolf Hitler repräſentiert dieſes neue Volk. In ſeiner 
Stimme ſprechen die Stimmen von 66 enen Deutſchen 
mit. Er iſt der 


beglaubigte Wortführer einer Nation, 


die wie jedes andere Volk ihre Ehre und gleiche Berechti⸗ 
gung ſichert, darüber hinaus aber ne en Up ̃ ⁵⁵ P . iſt, mit allen 


Freie Stadt Danzio. 
Der „elektriſche Bahnhof“ Danzig — 
der modernſte deutſche Straßenbahnhof. 


Seit 10 Jahren bemüht ſich die Leitung der elektriſchen 
Straßenbahn A. G. Danzig, die Bahnanlagen, das Geleis-, 
Fahrleitungs⸗ und Kabelnetz, die Ausſtattung der Wagen, 
ſo neuzeitlich an Sicherheit und Schnelligkeit zu geſtalten, 
daß die elektriſche Straßenbahn Danzigs jeden Ver⸗ 
gleich mit modernen reichsdeutſchen Bahnen 
beſtehen kann. Nun hat dieſes Werk ſeine Krönung ge⸗ 
funden in dem Bau eines Straßenbahnhofes mit Haupt⸗ 
werkſtätten, das in ſeiner Geſamtanlage als der mo⸗ 
dernſte deutſche Straßen bahnhof neben Duis⸗ 
burg bezeichnet werden muß. Im Volksmund heißt die 
Anlage, die ſich bei Friedensſchluß befindet, kurz „der 
elektriſche ee ; fie wurde am Sonnabend in Betrieb 
genommen. 


Die Pläne zu dieſem rieſigen Eiſenbetonbau beſtehen 
ſeit 4 Jahren, denn die bisherige Hauptwerkſtatt der 
Straßenbahn war völlig überaltert und erheiſchte dringend 
einen Erſatz. außerdem aber waren ausreichende Wagen⸗ 
hallen dringend notwendig. Hinzu kam noch, daß die 
elektriſche Straßenbahn vor zwei Jahren den Betrieb der 
Autobus⸗Linie Danzig⸗Zoppot übernommen 
hat, deren koſtſpielige Wagen in Mietsgaragen abſeits der 


Strecke untergebracht waren. Es waren dringend neue 
Wagenhallen zu ſchaffen. 
Alle Erfahrungen der Praxis im Straßenbahnweſen 


finden ihre Anwendung beim Bau der Anlagen, und die 
neueſten techniſchen Errungenſchaften ſind benutzt worden, 
um eine vorbildliche Anlage zu ſchaffen. Ob man in die 
rieſige Stellmacherwerkſtatt geht oder in das Sand⸗ 
trocknungs⸗ und Verteilungswerk, nirgendwo gibt es 
Schmutz, gewaltige Staubſaugeranlagen ziehen alle Späne 
und Staubteilchen ſofort an und führen ſie entweder direkt 
in die Heizung, wenn ſie brennbar ſind oder auf vor⸗ 
beſtimmte Stellen wie beim Sand. Anſtelle der gefährlichen 
Antriebsvorrichtungen, wie Transmiſſionen u. ſ. w. find nun 


die ganzen Kraftinſtallationen unterirdiſch. 
Geſundheitlich einwandfreie und ſchönere Arbeitsſtätten 
mie hier gibt es wohl in ganz Danzig nicht. Wo es ſich 
irgend ermöglichen läßt, wird gärtneriſcher Schmuck ange⸗ 
bracht, damit auch das Auge einen Ruhepunkt findet. 
Das rund 40 000 Quadratmeter große Grundſtück an 
der Kronprinzen⸗ Allee iſt an der einen Seite flankiert von 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch m, erneuert hat, hole es 
letzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poft« 
amt Warez Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überh noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


was ſich innerhalb des Gürtels befand, 


im Reich. 
Kräften am Wiederaufbau Europas tat: und opferbereit 
n 

Dieſe Nation ſteht heute wieder 
aber auch friedensgewillt vor den Augen der Welt. liber 
ihr iſt aufs neue die Fahne der Ehre hochgegangen. Ar⸗ 
beiter, Bauern und Soldaten tragen auf ihren Schultern 
das Reich. Es liegt in ſicherer Hut in Adolf Hitlers Hand. 


Dem Lebenswillen des Volkes millionen⸗ und millionen⸗ 
fach Ausdruck zu geben und ihn dabei zu verbinden mit dem 
nationalen Aufbauwerk, dem die ſchaffenden deutſchen Men⸗ 
ſchen aus allen Ständen und Berufen ſich mit tiefer, ſitt⸗ 
licher Begeiſterung hingegeben haben, iſt Sinn und Parole 
des nationalen Feiertags, den wir am 1. Mai feſtlich be⸗ 
gehen wollen. 


Darum ergeht aufs neue an die ganze Deutſche Nation 
zum Feiertag des Volkes der Ruf: 


Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter! 


Die nationale Ehre und die Freiheit unſeres Volkes 
iſt die Grundlage aller Wohlfahrt und jeden 
ſozialen Glückes. Ihrer ſollen in gleicher Weiſe Arbeiter, 
Bauern und Soldaten teilhaftig werden. 


Wieder ſtehen für einen Tag die Räder ſtill und ruhen 
die Maſchinen. Wieder ehrt Deutſchland die Arbeit, von 
deren Segen das Volk ein ganzes Jahr leben ſoll. 


Der 1. Mai iſt Feiertag für arm und reich und hoch und 
niedrig. 
Bekränzt eure Häuſer und die Straßen der Städte und 
Dörfer mit friſchem Grün und den Fahnen des Reiches! 
Von allen Laſt⸗ und Perſonenautos, aus allen Fenſtern 
ſollen die Wimpel und Fahnen der nationalſozialiſtiſchen 
Erhebung flattern! Züge und Straßenbahnen ſind mit 
Blumen und Grün geſchmückt! 
Auf den Fabriktürmen und Bureauhäuſern werden 
feierlich die Fahnen des Reiches gehißt! 
Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel! 
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Pojt- und Tele- 
graphenämter ſollen in friſchem Grün erſtehen! 
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenſchmuck! 
In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des Volkes! 
Die Ehre des Volkes aber iſt die Bürgſchaft für den Frie⸗ 
den und die Sicherung der Nation! 


Deutſche aller Stände, Stämme, 
feſſionen, reicht euch die Hände! 

Für Arbeit, Frieden, nationale Ehre und Sicherheit! 
Es lebe der Führer! - 

Es lebe Deutſchland, ſein Volk und ſein Reich!“ 


Der nationale Feiertag des deutſchen Volkes am 1. Mai 
wird diesmal nicht in der ſtarven Form der Vorfahre be⸗ 
gangen werden. Er ſoll nicht ein Tag der Anſtrengung durch 
ausgedehnte Umzüge uſw. ſein, ſondern ein Tag der 
Freude und Erholung. Deshalb iſt man davon ab- 
gegangen, im ganzen Reich eine einheitliche Form der Feiern 
vorzuſchreiben, es ſoll ſich vielmehr allmählich eine der land⸗ 
cchaftlichen Eigenart entſprechende Feſtgeſtaltung ausbilden, 
die im Laufe der Jahre zu einer im Herzen des Volkes 
lebenden Sitte wird. Überall wird natürlich im Mittel⸗ 
punkt des Feſttages eine große Kundgebung ſtehen, die die 
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes in allen ſeinen Ständen 
zum Ausdruck bringt und den Segen ehrlicher Arbeit ver- 
herrlicht. 


lebensentſchloſſen, 


Berufe und Kon⸗ 


zum Teil noch im Bau e e RETTET TER Wohnhäuſern mit 24 
2- und 3⸗ Zimmerwohnungen. Den Werksmitgliedern, die 
mit dem Bahnhof im engſten Zuſammenhang ſtehen, ſoll 
die Möglichkeit gegeben werden, in der Nähe des Bahnhofes 
zu wohnen. Die Hauptwerkſtatt iſt faſt in der ganzen 
Tiefe des Grundſtücks mit faſt 3000 Quadratmetern erſtellt. 
Die Hauptwagenhalle hat 12 Geleiſe, deren eine Hälfte mit 
beheizten Gruben verſehen iſt, ſie iſt 84 Meter lang und 
43 Meter breit. Anſchließend befindet ſich die 30 Meter 
breite 5-torige Autobusgarage mit Nebenräumen. Für Er⸗ 
weiterungsbauten in den kommenden Jahrzehnten iſt ge⸗ 
nügend Gelände vorhanden. In der Hauptwagenhalle 
können rund 90 Wagen, d. i. der bisher im Depot Langfuhr 
Markt ſtationierte Wagenpark für die Linien Danzig 
Langfuhr, Danzig. — Oliva, ſowie ferner der hierhergehörtge 
Arbeitswagenpark und alle Reſervewagen untergebracht 
werden, die von den anderen Depots nur zur Badezeit be⸗ 
nötigt werden. In der Autobusgarage können außer den 
zur Zeit dienſttuenden 15 Wagen noch 7 zukünftige ne 
beſchaffungen untergebracht werden. 


Die Koſten des Geſamtbaues belaufen ſich auf 1,4 Mil⸗ 
lionen DG, einſchließlich der Neubeſchaffung aller Ma⸗ 
ſchinen und einſchließlich der übrigen Bahnhofsanlagen, wie 
Gleiskopf, Oberleitung, Hofbefeſtigung, Einfriedung und 
Umformerſtation. 


Feſtungsgürtel an Rußlands Weſtgrenze. 


Engliſche Zeitungen bringen aufſehenerregende Berichte 
über den in aller Stille angelegten ſowjetruſſiſchen 
Jeſt ungsgürtel an der ſowjetruſſiſchen Weſtgrenze. 
Die Forts ſind größtenteils in äußerlich harmloſen Hügeln 
in Sumpf⸗ und Waldgebiet angelegt. Eine Kette ſolcher 
Hügel zieht ſich nach dem Bericht von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer. 


Die engliſchen Berichte ſtützen ſich auf Darſtellungen des 
ſowietruſſiſchen Dramendichters Kirchon. Kirchon ſchil⸗ 
dert u. a. ein Tankmanöver vor dieſer gewaltigen Forts⸗ 
kette. Unter der Schneedecke habe man nichts Außergewöhn⸗ 
liches vermuten können. Als aber die Tanks ſich näherten. 
ſeien plötzlich Geſchütze aufgetaucht, und ein Schnell⸗ 
feuer aus Tauſenden von Rohren hätten jede 
Annäherung an die Befeſtigungsanlagen unmöglich gemacht. 
Die Forts ſeien aus Stahl und Zement errichtet, mit Ma⸗ 
ſchinengewehren, ſchweren Geſchützen und Schnellfeuer⸗ 
kanonen beſtückt und mit einem raffiniert augedachten Ven⸗ 
tilationsſyſtem verſehen, durch das die Beſeſtigungen gas⸗ 
frei gehalten werden können. 


Einen beſonderen Eindruck hat auf den Beobachter ein 
Manöver mit Tankattrappen gemacht. Man ließ ſie unge⸗ 
hindert bis dicht an die Forts herankommen, dann aber 
wurden in dem Gürtel unterirdiſch angelegte 
Petroleumstanks zur Exploſton gebracht, und alles, 

ſei das Opfer der N 
plötzlich auſſchießenden Flammen geworden. 


N 
W 


Ao Genf. Berftändigung unter den Stonklämpfern. 


tine Unterredung mit dem Franzoſen Jean Boiflel. 


Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller und Front⸗ 
kämpfer Jean Boiſſel weilt augenblicklich in Berlin, um 
ſich über das neue Deutſchland perſönlich zu orientieren. 
Der Vertreter des „Stahlhelm“, Karl Miedbrodt, hatte 
Jean Boiſſel, der im Kriege fünf Mal ſchwer verwundet 
wurde und ein Auge verlor, in einem Hotel aufgeſucht und 
ihn um ein Interview gebeten. Boiſſel, aus deſſen Feder 
neben vielen anderen Schriften auch das weit über ſein 
Vaterland hinaus bekannt gewordene Buch „Les croix 
de sang“ (Die Kreuze des Blutes) ſtammt, hat dieſer Bitte 
entſprochen. . 


Die Anterredung. 


K. M.: Ich freue mich außerordentlich, Monſieur Boiſſel, 
Sie als den Verfaſſer des Buches „Les croix de sang“ 
(Die Kreuze des Blutes) kennen zu lernen. Dieſes Buch 
ſcheint mir die Seele des franzöſiſchen Front⸗ 
ſoldaten widerzuſpiegeln. Was haben Sie, Mon⸗ 
ſieur Boiſſel, mit dieſem Buch Frankreich und Ihren 
Kameraden ſagen wollen? 


Mr. B.: Ich wollte damit meinen Landsleuten ſagen, 
daß ſie auf dieſer Erde noch eine andere Miſſion zu er⸗ 
füllen haben, als nur immer vom Krieg zu reden. Ich will 
mit dieſem Buche erreichen, daß ſich Frankreich wieder zu ſich 
ſelber zurückfindet, da es durch die Nachkriegszeit ſein 
wahres Geſicht verloren hat. Frankreich iſt nicht das Land 
des Krieges, ſondern das Land des Friedens. 

Ich habe aber das Buch nicht nur geſchrieben für die 
Frontſoldaten Frankreichs, ſondern 


für die Frontſoldaten der ganzen Welt, 


weil nur ſie die Träger und Geſtalter eines wirklichen Frie⸗ 


dens ſein können. Wer den Krieg nicht an der Front erlebt 


hat, kennt die Sehnſucht nach dem Frieden nicht. 


K. M.: Als deutſcher Frontſoldat wird es mir ſchwer 
zu glauben, daß der franzöſiſche Frontſoldat alles das, 
was über uns Deutſche in Frankreich geſchrieben und ge⸗ 
ſprochen wird, für wahr hält und ebenſo kann ich mir nicht 
denken, daß er an unſerem Friedenswillen zweifelt. Unſere 
Friedensſehnſucht kommt doch aus dem gleichen Erlebnis. 
Wir ſitzen uns jetzt gegenüber, Auge in Auge, ſagen Sie mir 
bitte: wie denken Ihre Kameraden nun wirklich über uns? 

Mr. B.: Man hat ſich nicht ſo klar dieſe Frage im 
Lande geſtellt. Aber es beſteht der Glaube, daß nur durch 
Frontkämpfer der wirkliche Friede geſchaffen werden kann. 
Die Meinung, die man in Frankreich über Deutſchland hat, 
iſt nicht ganz klar und offenſichtlich. Aber jeder Menſch 
wünſcht den Frieden und die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land. Die öffentliche Meinung iſt jedoch irregeleitet durch 
die ſogenannte „Große Preſſe“, die jeden Tag eine 
neue Doſis Gift in die franzöſiſchen Leſer einſpritzt. Dieſe 
Preſſe iſt vollkommen in den Händen von Intereſſenten, die 
von dieſer Meinungsmache leben. Im Hintergrund ſteht die 
Waffeninduſtrie und artfremde Elemente. 


K. M.: Monſieur Boiſſel, es ſcheint alſo, als ob die 
öffentliche Meinung bei Ihnen unter demſelben Einfluß 
ſteht wie bei uns noch vor zwei Jahren? 

Mr. B.: Unbeſtreitbar iſt es ſo. 


K. M.: Welche Möglichkeit beſteht nun nach Ihrer 
Meinung dafür, daß die Kräfte des Friedens in Frank⸗ 
1510 zu einem für beide Teile gedeihlichen Wirken kommen 
önnen? g 


Mr. B.: Eine Ausſprache, die eine befreiende Kraft 
haben könnte, kann nur getragen werden von Männern 
gleichen Geiſtes. Wenn die Männer der deutſchen national⸗ 
ſozfaliſtiſchen Revolution mit entſprechenden franzöſiſchen 
Kreiſen in Verbindung kommen könnten, d. h. nicht nur mit 
Menſchen, die die franzöſiſche Nationalität beſitzen, einen 
franzöſiſchen Reiſepaß haben, ſondern mit Franzoſen, die 
franzöſiſchen Blutes find; 


kurz die völkiſchen deutſchen Kräfte ſollten nur 
mit den völkiſchen franzöſiſchen Kreiſen zu⸗ 
ſammenkommen. 


K. M.: Wir Frontſoldaten haben uns in unſeren 
Friedensbemühungen ſchon mit einigen Vertretern des 
franzöſiſchen Frontſoldatentums unterhalten. Glauben 
Sie, daß die Ausſprache mit dieſen den Glauben über 
unſere Friedensbereitſchaft in Frankreich geſtärkt hat? 


Mr. B.: Ich glaube es. Die Zuſammenkünfte haben eine 
Friedenshoffnung geſchaffen. Man hat vom Frieden ge⸗ 
ſprochen, während man bis dahin nur vom Krieg geredet 
hat. Allerdings bin ich von der Haltung einiger dieſer 
Kameraden in den letzten Wochen enttäuſcht worden. 


K. M.: Monſieur Boiſſel, Sie ſind jetzt bereits einige 
Tage in unſerem Lande, haben mit einigen führenden 
Männern Deutſchlands geſprochen, haben ſich in dem 
arbeitenden Berlin umgeſehen und ſind auch in einer Ver⸗ 
ſammlung von Frontſoldaten geweſen. Welchen Eindruck 
haben Sie in dieſen Ausſprachen vom tätigen Volk in 
unſerer Stadt und von der Verſammlung erhalten? 


Eindrücke vom Stahlhelm⸗Appell. 

Mr. B.: Ich hatte bisher das Vergnügen, mit den 
Kameraden Oberlindober, Dr. Ley und Gauleiter 
Streicher und noch einigen anderen zu ſprechen und habe 
einen aufrichtigen und herzlichen Empfang gefunden. Man 
hat mir meine vielen Fragen bereitwilligſt beantwortet. 
Die ganze Art der Verhandlung entſprach in ihrer Auf⸗ 
richtigkeit und Freimütigkeit dem echten Geiſt 
des alten Frontkämpfers. 

In den Augen der arbeitenden Männer in Berlin habe 
ich nichts von Unruhe, Haſt und Angſt geſehen, 
ſondern jene Ruhe und Freudigkeit, die von einem Men⸗ 
ſchen ausgeht, der wieder Boden unter den Füßen hat und 
mit Hoffnung an dem Neuaufbau ſeines Vaterlandes mit⸗ 
arbeitet. Ich möchte wünſchen, bald in den Augen meiner 
Landsleute eine ebenſolche Ruhe und Freudigkeit zu finden. 
Was ich an e und frontſoldatiſchem Ver⸗ 
ſtändnis bei den führenden Männern gefunden habe, fand 
ich auch in der Verſammlung der alten Frontſoldaten. 


Als Franzoſe bin ich nicht an ſolche ſtreuge 
Diſziplin und gute Orduung gewöhnt, wie ſie 
hier in Deutſchland herrſcht. 


in Kontakt kommen, 


An wartſchaft 


und Sie darauf noch keine Antwort erhalte 


Es waren daher die Haltung dieſer Soldaten, die tadellos 
ſitzenden Uniformen und der Einmarſch der Fahne zu Ehren 
des Geburtstages des Führers Adolf Hitler mein ſtärkſtes 
Erlebnis in Deutſchland und eine große Überraſchung. 
Nachdem die erſte Überraſchung in dieſer Verſammlung 
überwunden war — denn ſolche Zuſammenkünfte find bei den 
alten franzöſiſchen Frontkämpfern unbekannt —, habe ich 
deutlich eine echte Kameradſchaft empfunden, genau wie in 
den Schützengräben unter den Frontſoldaten. Im Austauſch 
der Kriegserinnerungen mit dieſen Kameraden der Front iſt 
mir die größe der Friedensaufgaben der Frontſoldaten ver⸗ 
ſtärkt bewußt geworden. Den tieferen Sinn dieſer Kamerad⸗ 
ſchaft konnte ich erſt ſpäter in der Stille meines Hotels in 
ſeiner ganzen Größe faſſen, da ich bis in mein Innerſtes 
durch die mir erwieſenen Ehrenbezeugungen bewegt war. 

K. M.: Können Sie mir noch etwas über Ihre weite- 
ren Ziele in Deutſchland ſagen? 

Mr. B.: Ich möchte mit den führenden Perſönlichkeiten 
damit ich mit „geiſtigen Waffen“ 
(bagage moral) verſehen bin, um den Kampf für den Frie⸗ 


Unannehmbarer Vorſchlag. 
Der Plan der föderaliſtiſchen Struktur Litauens. 

Das von uns wiedergegebene Projekt von Profeſſor 
Pakſchtas, die Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
flikts auf der Grundlage einer föderaliſtiſchen Struktur 
Litauens zu ſuchen, hat bereits eine Stellungnahme von 
polniſcher Seite in einem Artikel des „Kurjer Porauny“ 
von Leon Stachörſki ausgelöſt, der eingangs betont, daß 
dieſes Projekt weder bei den Litauern, um ſo weniger aber 
bei den Polen Anklang finden werde. 

In Litauen, ſo heißt es weiter, gibt es ſehr wenig An⸗ 
hänger der föderaliſtiſchen Idee. Dagegen neigt die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Menſchen, die ſich mit den Möglich⸗ 
leiten einer Verſtändigung mit Polen befaſſen, beſonders 
unter denen, die einen Einfluß auf das politiſche Leben 
haben, dem Nationalſtaat zu. Dieſe Leute würden 
eine Verſtändigung mit Polen nach Zuteilung von kleinen 
territorialen Streifen (Seiny, Nowo⸗Swieciany, Braclaw) 
vorziehen, die von litauiſch ſprechender Bevölkerung be⸗ 
wohnt ſind, unter der Bedingung, daß dieſe ch unzer⸗ 
trennlich mit dem gegenwärtigen Litauen verſchmolzen 
werden, als die Zuteilung größerer Gebiete mit Nowo⸗ 
grodek, Lida und Grodno in Form eines automatiſchen 
Kantons. Die Litauer befürchten ein Experiment, das die 
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit ihres Staates erſchüt⸗ 
tern könnte. Es ſcheint, daß die Litauer im gegenwärtigen 
Augenblick eine Verſtändigung 


ſogar ohne die Rückgabe von Wilna 


unterzeichnen und ſich mit kleinen territorialen Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſowie mit der von ihnen einſeitig abgegebenen Er⸗ 
klärung begnügen würden, daß ſie auf ihre hiſtoriſchen 
Rechte auf Wilna nicht verzichten. 

In Polen wird das Projekt von Profeſſor Pakſchtas 
ebenfalls keine Volkstümlichkeit erlangen, und zwar aus 
dem Grunde, weil es von ihm ſehr große territoriale Zu⸗ 
geſtändniſſe verlangt. Die polniſche Volksgemeinſchaft aber 
iſt ohne Unterſchied der politiſchen Überzeugungen von der 
Idee der Unzerreißbarkeit der Gebiete der Republik direkt 
durchdrungen. Und wenn man in Betracht zieht, daß nach 
einigen Jahren die junge polniſche Generation ins Leben 
tritt, die in ihrer rieſigen Maſſe nicht mehr die Sentimente 
Litauen gegenüber haben wird, die noch in der alten Volks⸗ 
gemeinſchaft lebendig ſind, ſo wird es verſtändlich, wie 
ſchwer der Plan des Profeſſors Pakſchtas verwirklicht wer⸗ 
den könnte. Würde ſich die Regierung zu Zwecken irgend 
einer „höheren“ Politik entſchließen, Litauen das Wilna⸗ 
gebiet zu ſchenken, ſo müßte man ſich fragen, welche Vor⸗ 
teile Polen hieraus hätte. Profeſſor Pakſchtas behauptet, 
daß vor allem Polen eine einige Hundert Kilometer lange 


Freundſchaftsgrenze gewinnen würde, was bei der geopo⸗ 


litiſchen Lage Polens viel bedeute. Außerdem würde das 
politiſche und kulturelle Anſehen Polens im Oſtbaltikum 
ſteigen. Warſchau würde, wie bisher, ſeine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen, und Wilna könnte, nachdem es 
einen neuen litauiſchen Impuls erhalten hat, als Haupt⸗ 
ſtadt eines faſt Fünf⸗Millionen⸗Staates das Genf Oſt⸗ 
enxopas werden, wo ſich die Polen und Litauer wie bei 
ſich zu Hauſe fühlen könnten. 

Um ſich, fo erwidert darauf Leon Stachörſki im „Kurier 
Poranny“, darüber klar zu werden, wie problematiſch dieſe 
Vorteile ſind, die nach den Worten von Profeſſor Pakſchtas 
Polen erlangen würde, muß man eingehender in den Kern 
des erwähnten Projekts eindringen. Der in nationale 
Kantone eingeteilte föderaliſtiſche Staat kann nicht eine 
Suprematie des einen Volkes über das andere ſchaffen, 
muß dagegen eine volle Harmonie zuſtande brin⸗ 
gen und 

allen Nationalitäten die vollkommene Freiheit 

ſowie die gleichen Möglichkeiten geben, einen 

Einfluß auf die Politik des gemeinſamen 
Staates auszuüben. 


PBriefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. O. 22. 1. Sie können gegen die Entiheidung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Berufung einlegen, und zwar zunächſt bei der 
Reviſionskommiſſion der Verſicherungsanſtalt und wenn nötig 
ſpäter bei der n Wenn Sie auf Ihren 
Widerſpruch auf Veranlaſſung der Verſicherungsanſtalt von einem 
anderen Arzt unterſucht werden, kann Ihnen doch die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt nicht erklären, daß für ſie nur die Unterſuchung 
des erſten Arztes maßgebend iſt, denn dann hätte ja der Auftrag 
an den zweiten Arzt, Ste 58 unterſuchen, keinen Sinn gehabt. 
2. Die Altersrente können Sie erſt beantragen, wenn Sie das 
65. Lebensjahr erreicht haben, Sie können aber die Invalidenrente 
beantragen, wenn Sie invalide ſind; und invalide ſind Sie im 
Sinne des Geſetzes, wenn Sie wegen körperlicher Gebrechen nicht 
mehr imſtande ſind, durch eigene Arbeit ein Drittel deſſen zu ver⸗ 
dienen, was eine geſunde Perſon derſelben Art und mit derſelben 
Ausbildung durch Arbeit zu verdienen pflegt. Wenn Sie aber 
Unfall⸗ und Invalidenrente zugleich erhalten, dann wird die In⸗ 
validenrente um die Hälfte der Unfallrente gekürzt. 3. Sie können 
durch das Unterlaſſen des Weiterklebens der Invalidenmarken die 
nicht verlieren, wenn Ste bei der Invalidenver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Poſen angefragt haben, in welcher Weiſe und 
in welcher Höhe Sie die freiwillige Verſi 5 fortſetzen ſollen, 
aben. . 


Odo belebt 


In dem Projekt von Profeſſor Pakſchtas aber zeichnen ſich 
Tendenzen ab, die darauf hinweiſen, daß die föderaliſtiſche 


und ertrischt! 


den und die Verſtändigung 
können. 


K. M.: Der Kampf für den Frieden in Ihrem Lande 
wird kein einfacher ſein. Sind Sie ſich darüber klar? 

Mr. B.: Das iſt wie bei jedem Kampf: er muß gewagt 
und begonnen werden. Aber uunſer friedliches Ziel wird 
leichter zu verwirklichen ſein, wenn wir von dem Körper 
Frankreichs die volksfremden Mächte ausgeſchieden haben. 
Und dieſe große Aufgabe können nach meiner Meinung nur 
die Frontkämpfer erfüllen. 


in Frankreich fortſetzen zu 


Struktur dort nicht allein als Ziel zur Liquidierung des 
Konflikts mit Polen und der Erneuerung des brüderlichen 
Zuſammenlebens zwiſchen den entzweiten Völkern, ſondern 
auch als Mittel zur Litauiſierung des Teils des 
Landes behandelt wird, den Litauen ſich auf eine andere 
Art nicht einverleiben könnte. Das litauiſche Volk würde 
ein ausdrückliches übergewicht über das polniſche be⸗ 
ſitzen, * 

was mit den Grundſätzen eines kantonalen 

Nationalitätenſtaates im Widerſpruch ſtände. 


Man braucht nur darauf hinzuweiſen, daß die Grenzen der 
Kantone von Profeſſor Pakſchtas entgegen dem von ihm 
ausgeſprochenen Grundſatz geplant ſind, d. h. daß zur Ver⸗ 
meidung von Reibereien es im Kownsoer Kanton keine pol⸗ 
niſche und im Wilnaer keine litauiſche Bevölkerung gebe. 
Die zu einem bedeutenden Prozentſatz polniſchen Gegenden 
plant aber Profeſſor Pakſchtas dem Kownoer Gebiet, und 
die in politiſch⸗litauiſcher Beziehung aufgeklärte Gegend 
von Sejny dem Wilnaer Kanton einzuverleiben, wenn⸗ 
gleich der Autor des Projektes ſelbſt behauptet, daß dieſes 
Land dem Kownoer Gebiet zuneigt. Infolge einer ſolchen 
Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen den Kantonen könnte der 
Kownoer Kanton mit ſeinem rieſigen Übergewicht der litaui⸗ 
ſchen Bevölkerung bald 2 


feine polniſche Minderheit litaniſieren, 


und die Litauer im Wilnaer Kanton mit einer ſehr gemiſch⸗ 
ten Bevölkerung und einem großen Prozentſatz Weiß⸗ 
ruſſen könnte, beſonders unter den politiſch nicht aufgeklär⸗ 
ten Weißruſſen, die Rolle eines bedeutenden litauiſierenden 
Faktors ſpielen. Ein ſehr charakteriſtiſches Moment iſt 
auch der Umſtand, daß ſich Wilna an den Wahlen zum Sejm 
und Senat nicht beteiligen würden, die u. a. auch den Präſi⸗ 
denten wählen. Auf dieſe Weiſe würden die 150000 Polen, 
die die Stadt bewohnen, der politiſchen Einflüſſe entkleidet 
werden. g 


Es iſt, ſo ſchließt der Artikel, klar, daß ſolche Momente 
Mißtrauen gegenüber dem Projekt des Profeſſors Pakſchtas 
erwecken müſſen. Es ſcheint, daß der nach dem Projekt des 
litauiſchen Profeſſors gebaute Staat militäriſch und poli- 
tiſch ſehr ſchwach wäre und als Bundesgenoſſe für Polen 
daher keinen großen, ja ſogar kleineren Wert als bisher 
darſtellen würde. Die lange, gemeinſame Grenze würde 
für Polen ſogar eine gewiſſe Gefahr bilden, da das ſchwache 
und große Litauen leicht das 


Ausfalltor für das Reich nach dem Oſten und 
für die 1 dem Weſten werden 
könnte. 


Das Projekt der ſöderaliſtiſchen Struktur Litauens, mit 
deſſen Hilfe Profeſſor Pakſchtas den Konflikt mit Polen 
beilegen möchte, beſitzt nach Stachörſki zweifellos ſehr große 
Merkmale der Originalität, es ſcheint jedoch unreal zu 


ſein, und zwar nicht mit Rückſicht auf die Vorausfegungen 


auf die es ſich ſtützt und die vollkommen real ſind, ſondern 


mit Rückſicht darauf, daß es weder für Polen annehmbar 2 a 


iſt, noch die Billigung der Litauiſchen Regierung finden 
wird. > 
* 


Anbahnung von polniſch⸗litauiſchen 
de Y : Verhandlungen? 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 
Hier iſt die Nachricht von einem Beſuch im Umlauf, den 
am 18. d. M. in Genf dem polniſchen Außenminiſter der 
Pariſer litaniſche Geſandte Klimas abgeſtattet hat. In 
hieſigen Kreiſen wird die Meinung vertreten, daß ſich die 
Unterredung auf die Anbahnung von polniſch⸗litaniſchen 
Verhandlungen bezogen habe. i . 


1. Als Landwirtſchaften im Sinne des Ent⸗ 
auch Gartenwirtſchaften. Ob die auf 


16 zölufweriung.“ 
huldungsgeſetzes gelten 8 
einer Gärtnerei laſtende Schuld eine landwirtſchaftliche it, hängt 
davon ab. ob der Beſitzer dieſer Gärtnerei dieſe als Hauptberuf 
betreibt. Bei der Ausdehnung der fraglichen Gärtnerei wird dies 


2. Wenn der Prozeß lediglich die 
Aufwertung einer Hypothek zum Gegenſtande hat, ſo hat das 
Schiedsamt damit nichts zu tun. Die Aufwertung von Hypotheken 

gehört nicht zum Tätigkeitsbereich der Schiedsämter ſondern iſt den 
ordentlichen Gerichten vorbehalten. Im vorliegenden Falle kann 
alſo der Gläubiger ohne Bedenken anerkennen, daß es ſich hier um 
eine landwirtſchaftliche Schuld handelt. Dadurch wird bei der Auf⸗ 
wertungsfrage das ordentliche Gericht nicht ausgeſchaltet. Die 
Aufwertung kann, wenn die Parteien ſich nicht einigen können, 
nur durch das Gericht erfolgen. Erſt wenn das Gericht die Auf⸗ > 
wertung nach den Vorſchriften der Aufwertungs verordnung feſt⸗ 

geſetzt hat, kann auf Antrag des Schuldners oder des Gläubigers, 
wenn die Vorausſetzungen dafür vorliegen, zur Regelung dex ge⸗ 
richtlich aufgewerteten Schuld das Schiedsamt oder die anderen 
Inſtanzen, die durch das Entſchuldungsgeſetz vom 24. Oktober 1994 
dazu berufen ſind, angerufen werden. Die Vorausſetzungen für 
die Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes liegen aber nicht bei 
allen landwirtſchaftlichen Schulden vor. Grundſätzlich fallen unter 
das Entſchuldungsgeſetz nicht die Schulden, die nach dem 90. Juni 
1932 entſtanden find; ferner kann das Schiedsamt den Schuldner, 
der imſtande iſt, bar zu zahlen, von den Wohltaten des Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzes ausſchließen, und endlich kann, wenn es ſich um 
die Konverſion von Schulden in Pfandbrieſſchulden handelt, das an⸗ 
gerufene Inſtitut für langfriſtigen Kredit die Konverſion mit end» 


wahrſcheinlich der Fall ſein. 


giltiger Wirkung ablehnen. Das nur nebenbei, da Ihr Fall von 


dieſem Stadium noch weit entfernt iſt. 
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19 500 Tonnen Benzin, 32100 Tonnen Petroleum, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eröffnung der XIV. Internationalen Meſſe in Poſen. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktions mitgliede.) 


Am Sonntag, dem 28. April wurde in Poſen die dies⸗ 
jährige Internationale Meſſe eröffnet, welche die 
14. ſeit dem Beſtehen Polens iſt. Unter zahlreicher Teil⸗ 
nahme der Vertreter der Behörden, der Selbſtverwaltungs⸗ 
organiſationen und der einzelnen Zweige der Wirtſchaft 
fand die Eröffnung im Großen Saale des Meſſeamtes ſtatt. 
Als Vertreter der Polniſchen Regierung waren der 
Handelsminiſter Florjan Rajchman und der Verkehrs⸗ 
miniſter Butkie wic z anweſend. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der neue Stadtpräfident 
von Poſen Wie ekowſki. Er begrüßte die Vertreter der 
Regierung und der verſchiedenen Organiſationen und ent⸗ 
bot ſeinen Gruß beſonders den Vertretern des Auslandes. 
Das Deutſche Reich war durch den Poſener Generalkonſul 
Dr. Lütgens vertreten, ferner ſahen wir von deutſcher 
Seite den Sonderkommiſſar für die Poſener Meſſe Dr. 
Maiwaldt, den Oberpräſidenten und Gauleiter von 
Schleſien Wagner und den ſchleſiſchen Landesbauern⸗ 
führer von Reibnitz. Danzig war bei den Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten durch die Senatoren Huth und Batzer ver⸗ 
treten. Von den weiteren Ländern, die auf der Pojener 
Meſſe in Kollektiv⸗Ausſtellungen vertreten ſind, ſei noch 
genannt Braſilien, Frankreich, Spanien, Jugoſlawien, 
Italien, die Türkei, Paläſtina und die Tſchechoſlowakei. 

In feiner Begrüßungsanſprache hob der Poſener Stadt- 
präſident hervor, daß die Meſſe ein Terrain für den gegen⸗ 
ſeitigen Austauſch der Erfahrungen auf 
Gebiet ſein ſoll. Die diesjährige XIV. Internationale 
Meſſe kann als die VI. Kriſenmeſſe bezeichnet werden. Sie 
hat in dieſem Jahre beſonders in manchen Zweigen der 
Wirtſchaft einen größeren Umfang angenommen und es ſei 
nur zu wünſchen, daß die angebahnten neuen Handels- 
beziehungen zwiſchen Käufern und Verkäufern diesmal er⸗ 
heblich größer ſein werden, als in den letzten Jahren. Der 
polniſche Handelsminiſter Rajchman betont in ſeiner 
Antwort, daß das Kennzeichen des heutigen internationalen 
Warenaustauſches immer noch in der Abriegelung der 
Märkte liege. Polen müſſe beſtrebt ſein, ſeine Arbeit durch 
die Exportfähigkeit auf den überſeeiſchen Märkten zu ſtei⸗ 
gern. Ein beſonderes Augenmerk ſei jedoch bei der augen⸗ 
blicklichen Lage auf den eigenen Markt zu richten. Dieſer 
ſei noch lange nicht erobert worden, die Polniſche Regie⸗ 
rung werde daher in Zukunft ihr beſonderes Augenmerk 
auf die Stärkung der Aufnahmefähigkeit im eigenen Lande 
richten. 

Im Anſchluß an die Eröffnungsfeierlichkeit folgte der 
übliche 

Rundgang 


durch die Meſſehallen. Die geſamte Ausſtellung iſt in 17 
Hallen untergebracht. Den weitaus beherrſchenden 
Anteil nimmt an der Ausſtellung die Wirtſchaft Polens, 
die in allen Zweigen angefangen vom Handwerk bis zur 
Schwerinduſtrie den Hauptteil der Ausſteller liefert. Das 
Ausland iſt durch zwanzig Länder vertreten. Die große 
Teilnahme des Auslandes, ſelbſt wenn es in den meiſten 
Fällen nur durch Kollektivausſtellungen hervortritt, kenn⸗ 
zeichnet den großen Rahmen, in welchen die diesjährige Meſſe 


wirtſchaftlichem 


geſtellt werden ſollte. Was die branchemäßige Einteilung 
der ausgeſtellten Waren anbelangt, jo kann mit Genug⸗ 
tuung hervorgehoben werden, daß die Überſicht in dieſem 
Jahre weſentlich leichter iſt als früher. Halle I iſt aus⸗ 
ſchließlich der Flugzeuginduſtrie und dem Flugſport vorbe⸗ 
halten. Hier ſind nicht nur polniſche Exponate mit den 
beſonders zahlreichen Modellen des Segelflugſportes aus⸗ 
geſtellt, ſondern auch Frankreich hat in einer Kollekttv⸗ 
Ausſtellung ſein Luftlinien angeboten. 

Die Radio⸗ und Muſikinſtrumenten⸗In⸗ 
duſtrie iſt in der Halle III untergebracht. In erſter 
Linie find es die bekannteren Firmen der Radio⸗Induſtrie, 
die nach wie vor den Markt beherrſchen. Was Muſik⸗ 
inſtrumente anbelangt, fo ſcheint die tſchechofſlowakiſche In⸗ 
duſtrie beſonders aus der Gegend von Schönbach bei Eger 
ein beſonderes Intereſſe 
Die bekannteren einheimiſchen Klavierfirmen wie die von 
Sommerfeld⸗Bromberg, haben hier ihre Ausſtellungsſtände. 
Eine beſondere Erweiterung hat der Teil der Leben s⸗ 
mittel⸗Induſtrie in den Hallen V und VI erfahren. 
Gerade hier ſieht man die beſondere Entwicklung Polens, 
die ſich durch die Ausfuhr von Viehprodukten nach dem 
Auslande vollzogen hat. Einen wirkungsvollen Stand hat 
die 
Anſchließend daran iſt in Halle VII die chemiſche In⸗ 
duſtrie untergebracht. Es dominiert mit einem wirkungs⸗ 
vollen Ausſtellungsſtand die Firma „Perſil“. In dieſem 
Gewerbe iſt der Netzegau auffallenderweiſe ſtark vertreten, 
fo z. B. die Firmen „Alfa“ und die Firma „Rög“. In der 
Abteilung der Textil⸗ und Konfektions⸗Indu⸗ 
ſtrie ſieht man die ſtets auf der Poſener Meſſe vertretenen 
Lodzer, Bielitzer und Warſchauer Firmen. Weſt⸗ 
volniſche Firmen find hier ledialich mit großen Teppich⸗ 
Ausſtellungen hervorgetreten. Einen beſonders breiten 
Raum nimmt diesmal in der Halle IX das Handwerk 
ein. Dank der beſonderen Bemühungen der Handwerks— 
kammern Weſtvolens iſt das polniſche Handwerk diesmal 
teilweiſe mit Einzel-, teilweiſe mit Kollektiv-Ausſtellungen 
hervor betreten. Es dominiert das Tiſchlerhandwerk. 

In der repräſentativen Halle X ſind größtenteils Kol⸗ 
lektiv⸗Ausſtellungen der einzelnen Länder vorzufinden, u. a. 
Spanien, Braſilien, Indien uſw. Die Mitte dieſer Halle 
nimmt die 


Kollektiv⸗Ausſtellung Deutſchlands 


ein. Durch ihre modernen Formen und die kluge Ver⸗ 
teilung der einzelnen Ausſtellungsgegenſtände zieht dieſer 
Ausſtellungsſtand große Maſſen von Beſuchern an. Die 
kleinen und mittleren Wagen von Mercedes Benz, DW, 
Adler und BMW ſind Gegenſtand des größten Intereſſes. 
Der Dieſelmotorenbau Mannheim und die Junkers⸗Flug⸗ 
zeugwerke haben zwei Rieſenmotore ausgeſtellt, Indanthren⸗ 
ſtoffe nehmen die Mitte des Standes ein. Ferner ſind die 


Spitzenfirmen der deutſchen Spielwaren⸗Induſtrie (u. a. die 


bekannten Käthe⸗Kruſe⸗-Puppen), dann die bekannteſten 
Firmen der optiſchen Branche fu. a. Zeiß⸗Jena) und ſchließ⸗ 
lich die Lederwaren⸗Induſtrie u. a. vertreten. Schleſien hat 
wie üblich eine wirkungsvolle Schau ſeiner ſchönen Bäder 


am polniſchen Markt zu haben. 


Firma Bacon ⸗Export⸗Bromberg bezogen. 


| 
| 
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geboten. Wie weit ſich die deutſchen Ausſteller, die in vielen 
anderen Zweigen mit Einzelausſtellungen vertreten ſind, 
bei den immer noch ſtarken Handels⸗Schwierigkeiten ein 
beſonderes Geſchäft für die Zukunft verſprechen, läßt ſich 
vorerſt nicht überſehen. Der techniſche Vorſprung in Form 
und Qualität der Ausführung vieler ausgeſtellter deutſcher 
Muſterwaren findet ungeteilte Bewunderung. 


Neben der keramiſchen und Glasinduſtrie 
und der Metall⸗ und elektrotechniſchen In⸗ 
duſtrie, die mit mancherlei Neuheiten aufzuwarten wiſſen, 
übt die Auto⸗, Motorrad⸗ und Fahrrad⸗In⸗ 
duſtrie in der Halle 15, im ſogenannten Schleſiſchen 
Turm, naturgemäß eine beſondere Anziehungskraft aus. 
Hier iſt beiſpielsweiſe die engliſche Auto-Induſtrie mit den 
Auſtin⸗Wagen vertreten, die dank der günſtigen Zollſätze 
auf Grund des letzten Handelsvertrages Kleinwagen in 
Slate Preislage von 4800 Zloty ausſtellen. Die polniſchen 

Werke haben neue Modelle ausgeſtellt, es iſt erſicht⸗ 
lich, daß die engliſche Konkurrenz hier den Preis beein⸗ 
flußt hat. Einen ſtarken Publikumserfolg hat die Brom: 
berger Radfahr-Fabrik „Tornedo“, Inh. Tornow, zu ver⸗ 
zeichnen, die in Intereſſengemeinſchaft mit den bekannten 
Werken „Fichtel und Sachs“-Schweinfurth manche Neu⸗ 
heiten im Bereich der Radfahr-Induſtrie vorzuführen im⸗ 
ſtande iſt. Bewunderung findet vor allen Dingen die neue 
Torpedo-Freilaufnabe mit dreifachem Zahnkranz, und der 
bekannte Sachs⸗Motor. In der gleichen Halle iſt eine 
zweite Bromberger Firma, „Pomorſka Fabryka Roweröw“, 
Inhaber Jahr, mit ihren Fabrikaten vertreten. Anſchlie⸗ 
ßend an dieſe Halle hat in Halle 16 die Fiſch-Induſtrie 
und endlich in Halle 17 die Möbel -⸗Induſtrie Auf⸗ 
nahme gefunden und ſich eines ſtarken Zuſpruches erfreut. 
Beſonders erwähnenswert iſt ſchließlich noch der Teil der 
Erfindungen, der in dieſem Jahre erſtmalig einen breiteren 
Raum einnimmt. 


k Der erſte Meſſetag, der ſich eines guten Zuſpruches er- 

freute, hat in vielen Branchen bereits nennenswerte Ge— 
ſchäftsabſchlüſſe gebracht. Außerordentlich ſchwach iſt bei 
der Notlage der Landwirtſchaft der Teil der landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräte vertreten. 
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Der volniſche Holzmarkt. 


Der vergangene Monat hat an den kongreßpolniſchen Märkten 
ins Gewicht fallende Anderungen nicht gebracht. Im Vorfahr um 
dieſe Zeit hatte die Bauſaiſon bereits begonnen. In dieſem Jahre 
herrſcht noch verhältnismäßige Ruhe, ſo daß allgemein eine gewiſſe 
Verſpätung der Saiſon feſtgeſtellt wird. Die Lagerhalter beſitzen 
noch einiges trockenes Material aus der vorjährigen Saiſon. Die 
Vorräte werden langſam aus benachbarten Sägewerken aufgefüllt. 
Die Anfuhr erfolgt hauptſächlich auf Pferdegeſpannen, die oft 80 bis 
100 Kilometer Entfernung bewältigen. 


Bis Anfang April fehlte es an größeren Transaktionen in 
Baumaterialien. In letzter Zeit macht ſich jedoch ein ſtärkeres 
Intereſſe bemerkbor, ſo daß mit einem baldigen Einſetzen der Saiſon 
gerechnet wird. Im Großhandel tritt faſt überall eine feſtere Preis⸗ 
tendenz in Erſcheinung; mit weiteren Preisſteigerungen wird ges 
rechnet, weil das Angebot ziemlich knapp iſt. Für kiefernes Bau⸗ 
material in Stärken von 3 und 4 Zoll zahlte man kürzlich am 
Lodzer Holzmarkt 47 bis 48 Zloty je Feſtmeter, franko Lodz, für 
, Zoll 38 Zloty und für ½ Zoll 41 bis 42 Ztoty. Für Tannen⸗ 
bohlen werden Preiſe von 35 bis 36 Zloty, für Bretter / Zoll 
33 Zloty genannt. Stamm⸗Eiche brachte 90—100 Zkoty je Feſtmeter. 


Berminderter Notenumlauf. 
Aktiva: 20. 4. 35 10. 4. 35 
Sold in Barren und Münzen. 508 112 995.53] 507 694 740.07 
Baluten, Devilen uſwww. 18 884 943.— 14 842 184.52 
. 5 und Scheidemünzen 45 362 010.75 41 958 231.21 
. 615 189 647.85 617 102 095.77 
Distontierte Staatsſcheine 21 297 700.— 20 828 300.— 
Lombardforderungen ha 43 895 941.37 55 045 553,96 
Effekten > ri Rechnung rn 39 197 399,98 39 080 228.15 
* AR 89 266 196.02 89 266 196.02 
Schulden — "Stintstänhes 8 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien e 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva n 154 981 326.83 133 990 222.54 
1 646 188 161.33 | 1 629 807 752.24 
Paſſiva: 
o 150 000 000.— | 150 000 000.— 
nee EEE EM 114 000 000.— 114 000 000.— 
Rotenu 913 626 320.— 942 861 870.— 
Selen Falle 5 Verpflichtung en: U 
krore nung der Staatskaſſe 4 213 472.81 12 562 657.94 
05 Reſtliche Girorehnuna. . 211 341 879.21 | 169 541 001.27 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 28 553 100.16 28 487 859,56 
Sonderkonto des Ge —.— —.— 
Andere Baliva . . . - 224.483 389.15 | 212 354 363.47 


1 646 188 161.33 1 629 807 752.24 


Die Bilanz der Bank Polſki für die zweite Aprildekade 
bringt in den wichtigſten Poſitionen inſofern kleine Ver⸗ 
änderungen, als der Notenumlauf ſich verminderte und auch 
das Diskontgeſchäft Einſchränkungen erfuhr. 


Der Notenumlauf iſt mit 48,04 Prozent gedeckt. 


\ 


Proteſt des Generalrates der polniſchen Holzverbände 
gegen die Tätigkeit der Staatsforſtverwaltung. 


Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat in der ver⸗ 
gangenen Woche eine Reſolution gefaßt, die erneut energiſch gegen 
die Tätigkeit der Staatlichen Forſtverwaltung auf dem Gebiete des 
Holzhandels und der Holzinduſtrie proteſtiert. Es wird darin ge⸗ 
ſagt, die private Holzinduſtrie Polens ſei durchaus in der Lage, in 
ihren Unternehmungen das geſamte Rundholz, das die Staatsforſten 
auf dem Markt werfen, zu verarbeiten. Die Hauptverſammlung 
beauftragte den Generalrat, geeignete Schritte bei den Zentral⸗ 
behörden zwecks Einſchränkung der Tätigkeit der Staatsforſten zu 
unternehmen und der privaten Induſtrie neben der ausreichenden 
Rohſtoffverſorgung die Möglichkeit der gleichen Konkurrenz⸗ 
bedingungen zu garantieren. 


* 


Die polniſche Erdölproduktion im März 1935. 


Die polniſche Erdölproduktion im März d. J. bezifferte ſich auf 
43 200 Tonnen (Februar 39 500 Tonnen), die durchſchnittliche Tages⸗ 
8 betrug jedoch nur 1994 Tonnen gegenüber 1412 Tonnen 
im Februar. Von den Raffinerien wurden 41 200 Tonnen Rohöl 
verarbeitet und hierbei gewonnen: 7200 Benzin, 11900 Tonnen 
Petroleum, 8500 Tonnen Gas- und Heizöl, 6300 Tonnen Schmieröle 
und 2200 Tonnen Paraffin. Im Inlande wurden abgeſetzt: 4900 
Tonnen Benzin, 7900 Tonnen Petroleum, 4400 Tonnen Gas⸗ und 
Heizöl, 3000 Tonnen Schmieröle und 697 Tonnen Paraffin. Aus⸗ 
geführt wurden 2900 Tonnen Benzin, 1900 Tonnen Petroleum, 
3300 Tonnen Gas⸗ und Heizöl, 2800 Tonnen Schmieröle und 1900 
Tonnen Paraffin. Die Vorräte an Erdölprodukten waren Ende 
März um 6500 Tonnen größer als Ende Februar und betrugen 
Gas- und Heizöl, 64200 Tonnen Schmieröle und 5000 Tonnen 
Varaffin. 


6800 Tonnen 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen ern. wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ tar den 29. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


I Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
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er Niet am 27. April. 

bis 55 86, bar 57.75—57,86, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine — — 
—., Prag: Ueberweiſung —.—, Wien: Ueberweiſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 58,2¼ 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 25.43. 
Kopenhagen: Ueberweifung 88,50, Stockholm: Ueber⸗ 
Wein 76.75, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer . 8 27. April. Umſatz. Verkauf — 
Belgien 89,78, 90,08 89,48, Belgrad —, Berlin 213,35, 214,35 — 
212 95 Budaveſt — —. "Butareft —, 173,00, 173,43 — 173, 57, 
Spanien ——, .: ——, Holl and 9357 75, 358,65 — 356,85, 
Japan —, Ronftantinopel — Kopenhagen 113, , 114,45 — 113,85, 
London 25,49, 25.62 — 25,36, Newport 5.22 — 
Oslo 128,10, 128. 75 — 127,45, Paris 34,95, 35,04 — 34.86, Prag 213. 
22.18 — 22.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 131,50, 132,15 — 130,85 
8 5 172,08 — 171.22 Tallin —, Wien — Italien 43.87. 


Berlin. 27. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.4782, 482, 
London 11 93511 965, Holland 167.68 — 168,02, Norwegen 59,99 
66,11, Schweden 61,55—61,97, Belaien 41 ‚98-—42,06, Stalien 20,68 bis 
20.72. Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,72—80,88, Prag 10,36 

10,38, Wien 48, 95—49 „05, Danzig 81,10—81, 26, Warſchau 46, 87—46. 97. 


Danzig; Ueberweiſung 57,75 


Kauf. 
ende 


Züricher Börſe vom 27. April. Amtlich.) Warſchau 58.22, 
Paris 20,37 ¼,ͤ London 14.84, Newyork 3,08 ¼. Brüſſel 52. 
Italien 25.52. 1 Spanien 42. 177, Amſterdam 208,60, Berlin 124,25, 
Wien offiziell — Noten 58,00. Stockholm 76,50, Oslo 74, 50. 
e 66,25. Sofia —, Prag 12,90, Belgrad 7.02. Athen 2.90, 
Konſtantinopel 9.48, Bukareſt 3,05, 9 eitinafors 6,54. Buenos Aires 
78.00, Japan 87.25. 


Die Bank ee pe 1. heute für: 1 Dollar, are Scheine 
5,25 Zl., Be kle 5.24 Kanada 5,18 34, 1 Pfd. Sterling 
308 3 „ 100 Schweizer e 171.14 31. 100 franz. Franken 

85 34, 100 deutſche Reichsmark 195,00 und in Gold 211.28 * 
100 Danzi er Gulden 172.49 Zt., 100 ticheh. Kronen —.— 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 34, holländiſcher Gulden 356,30 % 
Belgiſch Belgas 89,31 Ji, ital. Lire —— 31. 


‘ 


Amtliche Noti 3 8 Getreideböri 

m der Poſener Getre e vom 

27. Apel. Sie Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in 3toty: 
Richtpreiſe: 


Weizen 15.75 — 16.00 | Peluſchken 33.00 — 35.00 
Roggen 14.50 — 14.75 Viktoriaerbſen 28.00— 34.00 
Brau ugerlie .. 9.50 — 20.00 e e I . 28.00-30.00 
nn 110 2 . . 17.50-17.75 BI 1 8951 
on rer g 16.50 17.00 chalen 939 
14.50— 15.00 zumal 5 60.00-70.00 
la, (65%). 20.75-21.75 l. Rangras '90.00—100.00 
— 1 665 / . 23.75—24.25 Spe eln 2.20 — 2.40 
55 ele. 11.25—11.75 Fabritkarto p. kg/ —.— 
Fe 10.75— 11.25 Weizen 12 loſe 3.00 —3.20 
9 (grob) 11.50—12.00 Weizenſtroh, gepr. 3.60—3.80 
enkkeie . . 10.25— 11.50 Negden ros loſe . 3.25—3,50 
8 2 —.— Roggenſtroh, gepr. 3.75 — 4.00 
Rübſen 33.50—37.00 ae loſe . . 3.754. 00 
Leinſamen 1 44.00-47.00 Haſerſtroh. gepreßt 4.—4 50 
Blauer Mohn 34.00 —37.00 erſtenſtroh, loſe 2.45 — 2.95 
gelbe Lupinen 11501200 | Geritenftrob, aer. 060 
blaue Lupinen 10.50 — 11.00 eu, loſe 00 —7.50 
Geradella . . 13.00 —15.00 epreßt 7.50 8.00 
roter Klee, roh. 130.00 — 140.00 eee loſe 8.00—8.50 
weißer Klee 80.00 110 00 Den eu, gepreßt 8.50 —9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 | Leinkuchen 18.75 19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75 13.00 
ohne Schalen . 70. 1 10 Sonnenblumen 
Senf . 35.00— 0 kuchen 424% 19.25—19.75 
Sommerwicke Be 31.00-38.00 Soiafhrot . . : . 20.00-20.50 


5.26 
bis 
bis 

80. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 553 10, 3 400 to, Gerſte 203.5 to, Hafer 35 to. Roggen⸗ 
mehl 35.5 to, Weizenmehl 12.5 to, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
266.5 to, Weizenkleie 45 to, Gerſtenkleie — to. Viktorigerbſen 15 to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchken 3,5 to, blaue Lupinen 
30 to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to. Sämereien 2.35 to, 
Leinkuchen 30 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 

— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 190 to. Senf to, Rotklee 
— to, Mais 1 to, blauer Mohn — to. Setzkartoffeln 5 to, Fabrik⸗ 
kartoffeln 250/0, Erbſenſchrot 20 to, Seradella 9 to, Stroh 210 to. 


Amtliche e an der Bromberger Getreidebörſe 
vom 29. April. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladunaen) für 100 Kilo in Atoty. 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 J. h.), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 i h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h N ee 9 0 ei). 


(116, 51 Fa Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 t. 2 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — t(0 —.— gelbe Lupinen — to —.— 
nee — to —.— Peluſchken — to —.— 
FO N Einheitsgerſte —to —.— 
Stand. Weis. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 — 
Weizenkleie. gr. — 10 —.— Sonnen- 
Hafer to. blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: g 
14.25 14.50] Weizenkleie, grob . 11.25—11.75 
Stanbarbimäigen. . 15.60—16.00 | Gerſtenkleie 0.75—11.50 
a) Braugerſte . 18.75 19.25 Winterraps 40.00 —42.00 
b) Elnheltsgerſte 17.00 —17.50 Rübſen .00— 37, 
a „ . 16.00 — 16.75 blauer Mohn, . 33.00 — 36.00 
14.25 —14.75 Senf. 33.00 —35.00 
Ronachm 180. 55%, 22.75—23.25 | Seiniamen . . , . 45.00-47.00 
BVeluihten . ... . 29.00-32.00 


65% 21.25—21.75 


1 158. 70% 16.90 16.50 Sommerwiden . 31.00 — 33.00 
Roggen ⸗ Geradella . . 2.00—13.50 
em 095% 16.50 — 17.00 elderbſen 26.00 — 30.00 
iktorigerbſen 31.00 — 34.00 
Web 70% 12.50-13.00 Folgererbſen . 26.00 — 30.00 
1 20, 28, „00 |! Tymothee ger. 45.00—55.00 
0-45°/, 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.75—10.50 
4 h 6 0-55°%, 25.50 — 26.50 Sl K Lupinen . . 11.00 —12.00 
„ I- 20 | ee Ban 

" -65 /, 23.,50—24. elbtlee, en — 
IIA 29-55 21.50— 22.50 | Weißllee. . . 70.00 109.90 


1 IIB 2057, 21.00-22.00 Rotklee, unger. 80.00—100.00 


„ 1845 Rotklee, gereinigt 115.00 —130.00 

R e 19. 75-20. 75 Schwedenklee. . 190,00—230.00 

z E55-60%%, Kartoffelflocken . . 11.00-11.50 

5 6588 15. 2515 75 Leintuchen 18.50 —19.00 

5 6.60.65% Raps kuchen 13.00—13.50 

AGB TOR, 14. 2515. 25 Sonnenblumenkuch. —.— 

Meizgenm. 5 0 8% 12.25 —12.75 Kokostuchen. . 15.00 —16.00 
Weizenſchrot Trockenſchnitze . . 3.00 —9.00 
wonnen 0- 70855 16.75-17.25 | Roggenſtroh, loſe 3.25—3.75 
genkleie 25— 11.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —4.00 

105 zenklele. fein 4 55 5011.00 Netzeheu. loſe. 9.00 
Meigentleie, mittelg. 10.50-11.00 | Sofaſchrot " 19.00—19.50 


Fabrikkartoff. p. kg/ 13%, gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.254. 75 
Allgemeine Tendenz: zubig: Weizen, Roggen, Hafer, Weizen» 
e 


und Roggenmehl ruhig, Ge ſchwächer. Transaktionen zu 
Fa Bedingungen: 
gen 190 to | Speiſekartoffel — .o |» Hafer 5410. 
en 422 t0 | Fabrikkartoff. — to | Leinkuchen —to 
Igerite 80 Saatkartoffel 15 10 ! Peluſchken — to 
> le 102t0 | blauer Mohn — to | Rapsichrot 15 to 
b) Einheits⸗, 6210 | weißer Mohn — to] Rübien — to 
5 Sammel- r 28 to Neteheu Gemenge — to 
n 59 to Rotklee —t Lupen — to 
enmehl 86 to Gerſtenkleie — Raps — to 
Aitor en „— to Seradella — to] Wicken — to 
Folger⸗Erbſen —to Trockenſchnitze — to | Gelbe dupinen 15 to 
Be to Senf — to | Ttimothee — 0 
oggenkleie 85 to | Kartoffelflock. — 0 | Weißklee — 0 
Welzentlele 37 to Roggenſtroh — to] Sämereien — to 


Geſamtangebot 1198 to. 


e 


